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Berlin, 21. Nov. Se. Maj. der König haben 
dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Oberſt⸗Lieutenant und er⸗ 
ſten Wachtmeiſter bei der Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Adeligen Leibgarde, Ritter von Birag o, den Rothen 
Adlet⸗Orden dritter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen 
gexuht. a 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach 
Rheinsberg abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche General der Kavalerie und Botſchafter am Königl. 
Franzöſiſchen Hofe, Graf von Pahlen, von Paris. 

* Berlin, 21. Nov. (Privatmitth.) Die Ges 
dächtnißfeier der Verſtorbenen iſt heute in allen Kirchen 
mit der größten Andacht begangen worden. 


Gottesdienſte im Dome bei, welcher ſehr ſtark beſucht 


war. — Die neueſten Mittheilungen aus München lafz | 


ſen unſer Königspaar erſt geſtern ſeine Rückreiſe nach 
Berlin über Dresden antreten. In letztgenannter Stadt 
ird ſich unſere Königin, wie wir ſchon jüngſt berichte⸗ 
„ mehrere Tage aufhalten, während un onard 
künftigen Mittwoch, als ben, 3.0 in E ar ee il 
treffen und dort ‚fo lange zu weilen gedenkt, bis. feine 
erlauchte Gemahlin ankommt, worauf der König und 
die Königin einige Zeit in Charlottenburg reſidiren wol⸗ 
len. — Perſonen, welche unſerer Landesmutter ſehr nahe 
ſtehen, verſichern, daß Höchſtdieſelbe , ihrer Einkünfte 
an Nothleidende und der Unterſtützung ſonſt Bedürftiger, 
fo wie an unſere Wohlthätigkeitsanſtalten im Stillen ver⸗ 
theilen läßt, während die Edle nur das letzte Viertel zu 
ihrem prunkloſen Hofſtgate verwendet. — Außer dem 
Miniſter von Alvensleben ſoll auch der Miniſter von 
Ladenberg um ſeine Entlaſſung nachgeſucht haben. Ein 
unverbürgtes Gerücht läßt auch den Miniſter v. Kampf 
zur Dis poſition ſtellen. — Vor einigen Tagen iſt dem 
hieſigen Offizierkorps die Kabinetsordre bekannt gemacht 
worden, nach welcher künftighin jedes Infanterie⸗Regi⸗ 
ment 12 überkomplette Offiziere, jedes Kavalerie⸗Regi⸗ 

u 4, und jede Jägerabtheil. nur 1 Uberkompletten Of: 
ſizier haben ſoll. — Nächſten Mittwoch, heißt es, wol⸗ 
len die evangeliſchen Theologen Sydow, v. Gerlach und 
der Kandidat Uhde ihre Forſchungsreiſe nach England 
antreten. Der Prediger Abecken befindet ſich zu dieſem 
Behufe bereits in London. So viel wir über den Kan⸗ 
didaten Uhde erfahren, ſoll derſelbe mit der anglikani⸗ 
ſchen Kirche ſehr vertraut fein, und über dieſelbe ein 
gehaltvolles Buch geſchrieben haben. — Dem Gymna⸗ 
Direktor Ranke aus Göttingen, einem Bruder des 
Ye enden großen Geſchichtsforſchers und Profeſſors 
J 8 bisher erledigt geweſene Direktorat des 
hieſigen niedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, ſo wie das 
der Hiefigen Real⸗ und Eliſabethſchule zu Theil gewor⸗ 
den. Dieſen bedeutenden Wirkungskreis füllte früher 
der verftorbene Profeſſor Spillecke aus. Seit deſſen Tod 
war dieſe Stele nicht wieder beſetzt. — v. Schelling 
hegt auf Anſuchen feiner zahlreichen Zuhörer die Abſicht, 
die Einleitung zu feiner Vorleſung über Philoſophie der 
Offenbarung, welche er in der erſten Stunde vortrug, 
dem Druck zu übergeben. — Wir verlautet, dürfte näch⸗ 
ſtens vom Kultus⸗Miniſterium für alle Öffentlichen Lehr⸗ 
Anftalten die Anordnung getroffen, werden, das Turnen 
fleißig zu üben, um eine kräftigere Jugend zu erziehen. 
— Unfere Muſikkenner wollen ſeit Paganini keinen beſ⸗ 
ſern Violinſpieler gehört haben, als den gegenwärtig 


hier anweſenden jungen Künſtler Camille Sivori aus 


Florenz. In Reinheit des Spieles ſo wie in Leichtig⸗ 
keit des Bogens ſoll er alle anderen Virtuoſen über⸗ 


* en. wu 
Es heißt, daß gegenwärtig Vorbereitungen zur Zu⸗ 
ſammenberufung einer großen Miniſter⸗Conferenz zur 


der Congreß dort gehalten werden möchte. 


Die hier 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten dem 


Schlichtung der ſpaniſchen Angelegenheiten von den 
Hauptmächten eifrig betrieben würden, auch ſoll Frank⸗ 
furt a. M. die meiſten Chancen für ſich haben, daß 
Man be⸗ 
zeichnet auch ſchon die unterhandelnden Diplomaten mit 
dem Zuſatze, daß jede Großmacht zwei Unterhändler be⸗ 
vollmächtigen werde. Preußiſcherſeits wäre der Mann, 
der die holländiſch⸗belgiſchen Differenzen in London fo 
glücklich beſeitigen geholfen, alſo der gegenwartige Bun⸗ 
destags⸗Geſandte Frhr. v. Bülow, deſignirt, auch dieſe 
Unterhandlung zu leiten; als ihm beigegeben bezeichnet 
man den Miniſter⸗Reſidenten, Geheimrath von Sydow 
oder Herrn v. Küſter (deſignirten Geſandten am baieri⸗ 
ſchen Hofe, bis jetzt in Neapel accreditirt). Von Sei: 
ten Rußlands würde, dem Gerüchte zufolge, Graf Paul 
Medem und wahrſcheinlich auch Baron Brunnow, und 
von der franzöſiſchen Regierung der neuernannte Bot⸗ 
ſchafter am öſterreichiſchen Hofe, Graf Flahault, entſen⸗ 
det werden. — Zu der geſtern Abend ſtattgefundenen 
zweiten Vorleſung Schelling's war ein gleicher, wo 
nicht größerer Andrang als das erſte Mal; doch ſchie⸗ 
nen diesmal nicht ſo Viele wie voriges Mal den Ein⸗ 


und Begriff entwickelnd, anführend, daß ſein Begriff 
von Offenbarung ein ſtreng gläubiger ſei. Auch foderte 
er ſeine Zuhörer auf, ihm auf jede Weiſe, falls er ih⸗ 
nen unverſtändlich ſei, dies mitzutheilen, damit er ſo 
Begriffe und Anſichten läutern könne, jedenfalls würde 
er ſich beſtreben, klar zu fein. Schon am 16. Novbr. 
hatte er durch öffentlichen Anſchlag bekannt gemacht, 
daß er „zur Beruhigung“ Derjenigen, welche zu feinem 
lebhafteſten Bedauern wegen Raummangels der erſten 
Vorleſung nicht beſwohnen konnten, feine Einleitungs⸗ 
Rede im Druck erſcheinen laſſen würde; auch wäre er 
erbötig, ſeine Vorleſung doppelt zu halten, falls ſich 
eine hinreichende Zuhörerzahl finden möchte; ſei auch 
ſchon über alle Platze zum Nachſchreiben vollſtändig ver⸗ 
fügt, fo wären doch noch einige Sitz⸗ und Stehplätze 
für Hoſpitanten vorhanden. Auch in der geſtrigen Vor⸗ 
leſung waren mehre Hegelianer, viele derſelben hatten, 
wie es heißt, einen eignen Nachſchreiber. — Der Wunſch 
ſo manchen Kirchengängers dürfte nunmehr erfüllt und 
hierdurch gleichzeitig ein Mittel geboten werden, manchen 
Säumigen in das Gotteshaus zu bringen. Die gegen⸗ 
wärtig im Umbau begriffene hieſige Louiſenſtädtiſche 
Kirche wird nämlich im Winter für die Folge ge⸗ 
heizt werden. Nach mannichfachen Diskuſſionen mit 
den Behörden wäre nämlich die Erlaubniß zur Einrich⸗ 
tung der ſogenannten ruſſiſchen Heizung gegeben, nach⸗ 
dem die Gemeinde die Koſten dafür zu tragen übernom⸗ 
men. Sollte es indeß nicht angemeſſener ſein, die ruſ⸗ 
ſiſche durch die gleichmäßig. re und angenehmere Waſſer⸗ 
heizung zu erſetzen, zumal es gegenwärtig gerade einem 
hieſigen anerkannt tüchtigen Techniker, A. F. Neuktantz, 
geglückt iſt, dieſe Heizmethode, die in England ſchon 
lange bewährt, zu verbeſſern und durch eine neue Wahl 
des Materials für die Hälfte des Preiſes als bisher zu 
liefern. — Dem Vernehmen nach würde zum Mai 1842 
eine allgemeine Beurlaubung für alle Mitglieder des 
Königsſtädtiſchen Theaters auf drei Monate ein: 
treten, um dann einen Umbau des Theatergebäudes, das 
auch mit Gas erleuchtet werden ſoll, vorzunehmen. Um 


Drucke vorgelegt werden können. 
nte Muſiker Taubert iſt zum Muſikdirektor 
ernannt worden. Le. A. 3.) 


* 


‚zugeg 
Lutz, 


Münſter, 18. Nov. Der Herr Ober = Präſident 
der Provinz Weſtphalen hat unterm 9. d. M. dem 
Bürgermeiſter von Rheine, Herrn Forſtmann, folgende 
Mittheilung gemacht: „Ich habe nach Rückkehr von der 
zur Verherrlichung des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 
Königs dort gefeierten Eröffnung der neuen Emsſchleuſe 
als Theilnehmer und Zeuge der Feſtlichkeiten des Tages 
mich gedrungen gefühlt, Sr. Majeſtät die in den allge⸗ 
meinen Aeußerungen dankbarer Liebe und Verehrung für 
den theuern Landesvater ſich neu bewährten treuen Ge⸗ 
ſinnungen der Einwohner von Rheine zu ſchildern, und 
daran meine Fürſprache für ein mir bei meiner dortigen 
Anweſenheit von dem Bürger Kötter überreichtes Geſuch 
um Begnadigung ſeines Sohnes, des Militärſträflings 
Heinrich Kötter, welcher zu 20 jähriger Feſtungsſtrafe vers 
urtheilt war und davon 2½ Jahr abgebüßt hat, ge 
knüpft. — Daß dieſes bei Sr. Majeftät die allergnä⸗ 
digſte und wohlwollendſte Aufnahme gefunden hat, ſagt 
Ihnen die beigefügte, an mich ergangene Allerhöchſte Ka⸗ 
binetsordre vom 2. d. M., welche Sie den Einwohnern 
von Rheine und vornehmlich dem dadurch insbeſondere 
hochbeglückten alten Bürger Kötter nebſt meinem Glück⸗ 
wunſche bekannt zu machen haben.“ Münſter, den 


mit 9. November 1841. — „Ich will mit Rückſicht auf 


Ihre Verwendung vom 17. v. M., und um den Ein⸗ 
wohnern von Rheine einen Beweis Meiner Berückſich⸗ 
tigung und Anerkennung ihrer treuen Geſinnungen zu 
geben, den Militärſträfling, Heinrich Kötter, ausnahms⸗ 
weiſe dergeſtalt begnadigen, daß derſelbe ſchon zu Weih⸗ 
nachten dieſes Jahres von der Feſtung entlaſſen werden 
ſoll, und habe hiernach an das General⸗Kommando des 
7ten Armeekorps verfügt. Berlin, den 2. November 
1841. (gez.) Friedrich Wilhelm. — An den wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath und Ober⸗Präſident v. Vincke.“ 


Köln, 15. Nov. Die ſchon in voriger Woche er⸗ 
wartete Rückkunft des Ober⸗Präſidenten von Bodel⸗ 
ſchwingh zu uns, hat ſich in Folge der Ankunft des 
Grafen Brühl in Koblenz und des dort erwarteten 
Beſuchs des Biſchofs v. Geiffel verzögert; jetzt heißt 
es, daß er am nächſten Donnerſtage, den 18. Novem⸗ 
ber, zugleich mit jeneu beiden Herren, hierher kommen, 
und daß an dieſem oder an dem folgenden Tage im 
Kapitelsſagle große Sitzung des Domkapitels ſtattfinden 
werde. Falls nicht neuer Aufſchub eintritt, fo. würde 
der inzwiſchen nach Münſter abgereifte, Graf von 
Brühl wahrſcheinlich direkt von dort hier eintreffen, 
wenn er fich nicht, was faſt wahrſcheinlicher erſcheint, 
ſogleich nach Berlin zurück begiebt. Meine frühere Be⸗ 
hauptung, daß der Erzbiſchof v. Droſte in keinem Falle 
auch nur momentan hierher zurückkehren werde, wird 
jetzt von allen Seiten beſtätigt. Daß ſich unſer Dom⸗ 
Kapitel mit dem Verlangen des Papſtes und unſerer 


Staatsregierung, dem Biſchofe Geiſſel als Coadjutor 
das jus succedendi zuzugeſtehen, bereits jetzt definitiv 
gefügt habe, wird hier ſtark beſtritten; doch zweifelt man 
nicht an ſeiner demnächſtigen Einwilligung. 

5 (Frankf. Jour.) 


Deut ſchlan d. 


München, 17. Nov. Seit heute Morgen ſſeht 
man die Bewohner der Hauptſtadt ſchaarenweiſe ſich 
nach der Herzog Marburg drängen, wo es ihnen ver⸗ 
gönnt iſt, die theuren irdiſchen Reſte der Höchſtſeligen 
Königin Karoline noch einmal auf dem geſchmüͤck⸗ 
ten Ruhelager zu ſchauen welches zu dieſem Zwecke in 
einem 72 enn ang in üblicher Welſe auf⸗ 
gerichtet wurde. imkeniglicher Kammerherr und ein 
Kammerjunker find hierbei abwechſelungsweiſe beftändig 

— Der geſchätzte Kupferſtecher Herr Peter 
ein geborener Münchener, erhielt vor Kurzem von 
St. M. dem Könige von Preußen für einen nach 
einem italieniſchen Meſſter Namenghi) verfertigten Kur 


wieber gu 


aber im. m 


pferſtich, die Verehrung der heiligen Maria mit dem N 


Kinde durch mehrere Heilige (Germanfanus, Petrus, 
Paulus und Antonius) ee von der 
Rittner'ſchen Kunſthandlung in Brksben beauftragt, in 
6 Jahren vollendete, die große goldene Huldigungsme⸗ 
daille. — Nach dem heute erſchienenen Regierungsblatte 
haben Se. M. der König ſich huldreichſt bewogen ge⸗ 
funden, dem hochwürdigſten Herrn Biſchofe von Speier, 
Johannes von Geiſſel, das Kommenthurkreuz Alter: 
höchſt Ihres Verdienſt⸗ Ordens vom heiligen Michael 
allerhuldvollſt zu ertheilen. f (M. Z.) 
Stuttgart, 17. Nov. Se. Königliche Mafeftät 
find geſtern Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uht von 
Augsbirrg in erwünſchtem Wohlſein wieder * einge⸗ 
troffen. (Schw M.) 
rankfurt a. M., 17. November. (Privatmitth.) 
Man will in hieſigen Kreiſen wiſſen, daß, ungeachtet 
der äußeren Stille, die im Bereiche der europäiſchen 
Politik herrſcht, doch wichtige Dinge ſich vorbereiten: 
Namentlich wird verſichert, es ſolle im Verlaufe des 
nächſten Jahres die ſpaniſche Angelegenheit zum Bun⸗ 
destage gebracht, die Initiative dazu aber von einem 


Wenne ofe übernommen werden. Die nächte, 
anlaffung, heißt es weiter, gebe dieſem Hofe der in 


Italien neuerdings auftauchende revolutionaire Geiſt, 
wovon die Schilderhebung in Aquila als elm Metkmal 
zu bettächten. Kaum aber dürfe man bezweifeln, daß 
dieſer Geiſt von Spanien aus heraufbeſchworen worden, 
da der Einfluß, den dieſes Land auf die italleniſche 
Halbinſel übt, eine geſchichtliche Thatſache ſei. — Herr 
v. Scherff, der vor einigen Tagen aus dem Haag hier 
angekommen iſt, ſoll ſeine Akkreditive als k. niederlän⸗ 
diſcher großherzoglich⸗luxemburgiſcher Bundestags⸗Geſand⸗ 
ter noch nicht übergeben haben, auch dürfte derſelbe in 
dieſer Eigenſchaft allererſt bei Wiederaufnahme der Sig: 
r die hohe Verſammlung eingeführt werden. — 

m nächſt künftigen Montag wird eine neue Senator 
Wahl für den durch den Tod abberufenen Dr. Schmidt 
ſtattfinden. Sie dürfte unbezweifelt auf eſnen prakti⸗ 
ſchen Rechtsgelehrten fallen, indem der Verſtorbene Mit⸗ 
glied des Appellationsgerſchts war, bei welchem ſomit die 
durch deſſen Hintritt entſtandene Lücke zu ergänzen iſt. 
— Der von mehreren öffentlichen Blättern mitgetheilten 

N Correſpondenz⸗ Nachricht, es wetde Herr 
Schöff v. Gründ rode, der zeitige Altet? regierende Bür⸗ 
germeiſter, ſeine hieſige Stellung aufgeben, um wieder 
in großherzoglich badiſche Dienſte zu treten, wird 
verläßige Weiſe als vollkommen grundlos wiederſprochen. 
Dieſe würdige Magiſtratsperſon wird auch noch fernet⸗ 
hin ihrer Vaterſtadt erhalten bleiben, um die ſie ſich, 
während ihres etwa 20 jährigen Wirkens, fo große Ver 
dienſte erworben hat, daß ihr Abgang gewiß allgemein 
bedauert werden würde. — Mit dem Viehttansport 
auf der Taunus ⸗Eiſenbahn iſt am jüngſt verwichenen 
Montage der Anfang gemacht worden. Da Mainz, 
Wiesbaden und die umliegenden Taunusbäder einen 
großen Theil ihres Bedarfs an Schlachtvieh über Frank: 
furt aus dem Schwabenlade beziehen, fo verſpricht man 
ſich von dieſer neuen Einnahms quelle einen reichlichen 
Ertrag, zumal 5 den Sommer, wo der Verbrauch da⸗ 
von ungleich ſtärker, als zur jetzigen Jahreszeit iſt. 
e SE en die Zariffiße, — wo⸗ 
nach 6 


f 


ſten des 6 Bi 
1 21. Novbr, Geſtern Abend traf Ludiwig 
\ der Eiſenbahn vo e kommend hier ein. 
Seine Neem Fee hoffen, daß er ſich einige Tage 
hier aufhalten werde, ehe er nach Dresden zurückkehrt. 
Gtloßbritannien. 
London, 16. Nov. ar Majeſtät und der junge 
a nd wohl. Nach dem vor⸗ 
geſteigen Bil 
jeſtät di erwitt 
gehabt in befand ſich am Sonntag etwas beſſer; nach 
dem ge 
n, 


Peipz Albrecht i 
ee die Mittheilung gemackt, daß die 


den Be 
gaben ge 
rend der m 
führung ausge 
den zu laſſen, 


guet ihrer Gefangenschaft duch gute Auf: 
zeichnet haben, Begnadigung zu Theil wer⸗ 


en . n 


Es ſcheint noch 0 gusgemacht zu fein, was für 
einen Namen der neugeborne Prinz erhatten ſoll; Einige 
glauben, er werde Wilhelm Albrecht getauft werden. 
Es hat ſich wieder einmal ein Wahnſinniger gefun⸗ 
den, der mit Gewalt in den Bcingham -Patätt eine 
dringen wollte, und zwar, wie er ſelbſt fügte, um der 
Königin nach dem Leben zu trachten, weil Ihre Maſe⸗ 
ſtät einen ſeiner Brüder habe enthaupten laſſen, der Kö⸗ 
nig geweſen ſei und Anſpruch auf den Britiſchen Thron 
gehabt habe. Der Unglückliche heißt Charles Man, ift 
27 odet 28 Jahre alt und von anſtändigem Aeußeren; 
er glaubt die drei Königreiche England, Schottland und 
Irland mit einander vereinigt zu haben und unter dem 
Einfluß eines Geiſtes zu ſtehen, dem er nicht Wider⸗ 
ſtand zu leiſten vermöge. Geſtern machte er den Ver⸗ 
ſuch, ſich mit einer Schachtel unter dem Arm, in wel⸗ 
cher er die Unterſchrift ſeines Bruders „König Rex“ 
zu haben behauptete, in den Palaſt zu ſchleichen, wurde 
aber ergriffen und nach den Polſzei⸗Amt don Bodd⸗ 
Street gebracht, wo man auf der Stelle bemerkte, daß 
er ganz von Sinnen ſei; er wird uuperzüglich nach dem 
Irrenhauſe von Bedlam abgeführt werden. 
Der United Service Gazette zufolge wären i 117 
abgebrannten Tower⸗Gebäuden nur für 180000 ſd 
St. Waffen aufbewahrt geweſen; hiervon ſeien für 
10,000 Pfd., nämlich 5000, Perkuſſions⸗Flinten, geret⸗ 
tat, es bliebe alſo noch ein Verluſt von 176,000 Pfd., 
dazu etwa 50,000 Pfd. an Koſten für die Wieder⸗Auf⸗ 
führung der abgebrannten Gebäude gerechnet, ſo würde 
der Geſammt⸗Betrag des Schadens ſich nur auf 226,000 
Pfd. St. belaufen. 3 ; 
Der neue Stempel, welcher auf die von der Schatz⸗ 
kammer als ächt veriſizirten Schatzkammerſcheine 
geſetzt worden iſt, ſcheint noch nicht genügt zu haben, 
um das Vertrauen des Publikums ganz wieder herzu⸗ 
ſtellen. Man verlangt noch eine weitere Garantie für 
die Aechtheit der Scheine, als fie in dem leicht nachzu⸗ 
machenden Stempel liegt. Wie es ſcheint, wünſcht man 
zu dieſem Behufe in der City allgemein die Einrichtung 
eines permanenten Büreaus, wo man zu jeder Zeit die 
Schatzkammerſcheine veriſiziren laſſen könnte, und glaubt, 


daß nur durch eine ſolche Maßtegel das Vertrauen des 


Publikums vollkommen feſt wieder zu begründen ſti. 
Der Staats ⸗ Sekretär der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Lord Aberdeen, hat dem Der Befehlshaber der 


Armee unterm Zten d. M. gemeldet, daß die Regierung 
ie. Betten Ben je 


auf | beabfichtige 


aus Syrien zurückzuberufen, welche Gelegenheit er benutzt, 
die Zufriedenheit der Regierung mit dem Benehmen der 
Offiziere und Mannſchaft in jenem Lande zu bezeugen. 
Durch die jetzige Vollendung der Telegraphen⸗Linie 
zwiſchen London und Dower wird der Verkehr mit Pa⸗ 
ris außerordentlich beſchleunigt, indem eine Nachricht 
aus London in 18 bis 20 Sekunden nach dem etwa 
15 deutſche Meilen entfernten Dower und von Calais 
in verhältnißmäßiger Schnelle nach Paris gelangen kann. 
— Sir Stratford Canning und Sir R. Gordon, 
die neuen Geſandten in Pi und Wien, find 
erſt am Donnerftag von hier nach Paris abgegangen, 
um ſich von dort nach ihren Beſtimmungen zu verfü⸗ 
gen. — Der Adoptivſohn des ‚Commodore Napier, 
der bisherige Commandeur Napier, iſt zum Capitain be⸗ 
fördert worden und wird ein Commando auf der Flotte 
in China erhalten. a 5 9 
Lord Abinger will ſich, wegen geſchwächten Geſund⸗ 


beits⸗Zuſtandes, von feinem Poſten als Präfident des 
Schabkammergerichts zurückziehen, und Sir F. Pollock, 
der General- Prokurator, wird fein Nachfolger werden. 
Für unzweifelhaft hält man es, daß dann Sir W. Fol⸗ 
lett, der General⸗Fiskal, in die Stelle des Letzteren ein: 
rücken werde; wer aber zum General- Fiskal beſtimmt 
iſt, weiß man noch nicht. 


k reich. 
Der Commerce erhält 


F ran 
Paris, 16. November. 


aus Lille folgende Details uber die Aufſtellung des Ob: 
ſervations⸗ Corps, welches an der Belgiſchen 
Grän ze zuſammengezo gen wird: „Zwei Ba: 
taillone des 40. Linien⸗Regiments find am I2ten von 


Dünkirchen abgegangen; fie werden am 15ten in Tour⸗ 
coding, Mouveaux, Roubaix und Lannoy eintreffen. Zei 
Bataillone des 27. Linien⸗Regiments, von Calais und 
Boulogne kommend, marſchiren nach Quesnoy an der 
Deule, Vambrechies und Vazemmes, wo fie am I9ten 
eintteffen werden. Zwei Bataillone des 71. Linſen⸗Re⸗ 
giments, die in St. Omer garniſoniren, werden am 
15. und 16. in Esquarmes und Moulins eintreffen. 


Ein Bataillon des 14. leichten Regiments wird, von 


Arras kommend, am 14. in Haubourdin und Loos kan⸗ 
toniren. Vier Schwadronen des 1. Karabimter⸗Regte 
ments, von Cambray kommend, werden am 16. und 
17. die Kantonirungen in Carbin, Pont⸗a⸗Marcq, Pha⸗ 
lempin und Seclin beziehen. Zwei Schwadronen des 
2. Dragoner⸗Regiments, von Amiens kommend, werden 
am 18. in La Baſſce und Lens eintreffen. Vier 
Schwadronen des 2. Lancler⸗Regiments, von Valenci⸗ 


„ennes kommend, werden am 14. im St. Amand, Or 


chies und Marchiennes kantonniren. Zwei Batterien des 
2. Fußattillerie⸗Regimentes bleiben in Douai; eine 
reitende Batterie wird nach Bethune geſchickt. Die zwei 
Bataillone des 42. Linien⸗Regimentes welche nach Aves⸗ 


nes und Maubeuge detachirt waren, kehren am 14ten 


nach Valenciennes zurück. Das 8. Küraſſier⸗Regiment 


begiebt ſich von Arras nach Valenciennes, wo es am 
17. eintreffen witd: Das 10. reitende Jäger⸗Regiment 
trifft am 19. von Maubeuge in Conde ein. Der Train 
und Artillerie⸗Park wird am 20. in Maubeuge, Aves⸗ 
nes und Quesnoy die Kantonnirungen beziehen. Die 
neueſten hier eingegangenen Privat⸗Nachrichten und 
Journale aus Belgien enthalten nichts, was die mili⸗ 
täriſche Maßregel, deren Zeugen wir ſind, motiviren 
könnte.“ — Der Conſtitutionel erwähnt heute des 
Gerüchts, daß man im Süden ven e 
ein Armee + Corps von 62,000 Mann zufam⸗ 
menzuziehen beabſichtige. Es würde von den Geiteralen 
Schneider und Schramm kommandirt werden, und Tou⸗ 
louſe wird als der Ort genannt, wo das Haupt⸗Quar⸗ 
tier aufgeſchlagen werden ſoll. — Weder die hieſigen 
miniſteriellen Journale, noch die Journale aus dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich beſtätigen bis jetzt dies Gerücht. — 
Man ſchreibt aus Toulon vom 11. d.: „Seit einigen 
Tagen herrſcht auf der hieſigen Rhede eine Bewegung, 
die uns unter den gegenwartigen Umftänden überraſchen 


muß. Wir haben bereits die plötzliche Abfahrt meh⸗ 
. rerer Schiffe, worunter 2 Limienſchiffe, gemeldet. Ge⸗ 


ſtern iſt die Fregatte „Medea“ ebenfalls abgegangen und 
es heißt, die Linſenſchiffe „Trident“ und „Marengo“ 
hätten den Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt zur Abfahrt 
vorzubereiten. Der „Marengo“ hat ſeine Batterie, 
Sechsunddreißigpfünder, gelandet, um mehr Leute am 
Botd aufnehmen zu können, das genugſam andeutet, 
daß er Truppen einnehmen wird; er kann 1 5 nur 
aus Afrika holen. Man will alfo zu Gunften 
der Obſervations-Armee, welche an den Py⸗ 


renden gebildet werden ſoll, unſere Afrika⸗ 


niſche Armee reduziren. — 3 = 
meldet uns in dieſem Augenblick, daß das. Linienfchi 
ne und die Fregatten „Andromeda“ und „Mi: 


nerva“, welche ſich in Quarantaine, befinden, den Befehl 


erhalten haben, fo ſchleunig als möglich in Ste zu 


gehen.“ 


Quenifſet's Prozeß vor den Paftshofe⸗. 


8 15. A 
Der Graf v. Baſtard, Bericht⸗Erſtatter der Ir⸗ 
ſtruktſonz⸗Komtmiſſion, begaun heute mit Vorleſung ſei⸗ 
nes Berichts. Außer Queniſſet ſind folgende Angeklagte 
‚ U 8 


in verwickklt: Napoleon Bazi, gewöhn⸗ 
e 
Kochs; Anton Boggfo, genannt Martin, 3% Jahte 


alt, Schloſſer; Jean Marie Boucheron, 36 Jahr alt, 
Holzſchneider; Heinrich Bouzer, 34 Jahr alt, Kunſt⸗ 
tiſchler; Eduard Bräzier, genannt Juſt, 28 Jahr 
alt, Tiſchler; Baptiſte Colombier, 43 Jahre alt, 
Weinhändler; Kavier Conſidere, 34 Jahre alt, 
Weinhändler und Kaſſendlener bei den Herten Lafitte 
und Comp.; Fremont, genannt Dufour (abweſend); 
Auguſt Dupoty, 44 Jahr alt, Haupt⸗Redactrur und 
verantwortlicher Herausgeber des „Journal du Peuple“; 
Alexis Fougeray, 24 Jahr alt, Kunſttiſchler; Jean 
Marie Jaraſſe, 33 Jahr alt; Paul Lcunois, 
33 Juhr alt, Kupferſchmied; Franz Mallet, 37 Jahr 
alt, Schuhmacher; Carl Martin, 25 Jaht alt, Kunſt⸗ 
tiſchler; Aug uſt Petit, 30 Jahr alt, Kunſttiſchler; 
Auguſt Prioul, 26 Jahr alt, Tiſchler. — Nachſte⸗ 
hendrs iſt der gedrängte Inhalt des heute verleſenen 
Theils des Berichtes: „Queniſſet war früher Soldat 
im 15ten Infanterie⸗Regiment und ward wegen 
ordination zu dreifährigem Gefängniß verurtheilt. Nach 
2 Jahren entwiſchte er aus dem Gefängniſſe und kam 


unter dem Namen Pappart nach Paris, wo er ein Ver⸗ 


hältniß mit einem Frauenzimmer, Namens Leplatre, arts 
knüpfte, die ein Kind von ihm hat. In Folge einer 


Inſub⸗ 


| 


Prügelef ward er unter dem Namen Pappatt e 4 


Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, und in St. Pela 
er die Bekanntſchaft Brigubs, der ihn zue Be 
tiſche Intriguen verwickelt zu haben f — 15 
ihn ſpäter in die Geſellſchaft der trans gal- 
Arrel einführte. Im erſten dag feiner Verhaf⸗ 
tung ſchien Queniſſet bei einem tläckſſchen Slüllſchweigen 
beharren zu wollen, aber nach zwei Tagen ging ſichtlich 
eine Veränderung — a Fein — 6 das u 
ines Verbrechens e ſchien es ſich angelegen fein 
K 100 a bl Aufrichtigkeit ſeiner Geſtändniſſe 
Reue an den Tag zu legen. Alle Thatſachen, die er 
angab, und Die vetiſizitt werden konnten, etwieſen ſich 
en richtig. Am 15. September ward er 
von dem Inſtruktions⸗ Richter, Heren Perrin, vethött, 
und zu der Zeit hatte ſich feine anfängliche Auftegung 
ſchon ſehr gelegt. Er ſchien gern die Namen feiner 
Mitſchuldigen angeben zu wollen, aber er zögerte damit, 
bis ihm die Verſicherung gegeben werden konnte, daß 
fin Kind und die Mutter deſſelben gegen die Rache det 
von ihm Denunzirten beſchützt werden würden. 
dem et dieſe Verſicherung erhalten hatte, ließ er ſich auf 
eine Erzählung aller der mit dem Attentate in Berbin⸗ 
dung ſtehenden Umſtände ein. Hier giebt der Bericht 
die Ausſagen Queniſſets, wie er dieſelben zuerſt vor 


in poli⸗ 


und dann in dem 


dem Inſtruktions⸗Richter abgelegt, N 
Verhör vor dem Kanzler bat. Bevor 

Bericht⸗Erſtatter das Verhör Queniſſet's giebt, ſchaltet 
er eine Rede ein, die Auguſt Petit in einer Ver⸗ 


ten brauchen. 


ck. 


angeſpielt wird. 


Unterrichts⸗ und andere ähnliche Anſtalten errichten wer⸗ 
den. In jedem Departement wird eine National⸗Werk⸗ 
ſtätte errichtet werden. Die Arbeiter werden nicht län⸗ 
ger mehr um Arbeit beſorgt zu ſein brauchen; ſie wer⸗ 
den einen durch das Geſetz beſtimmten Lohn erhalten, 
det weit höher fein wird, als der jetzt beſtehende, und 
dabei werden wir nur 8 Stunden des Tages zu arbei⸗ 
Was denkt Ihr, Bürger, von dieſen 
National⸗Werkſtätten? (Hier, fügte Queniſſet, der dieſe 
Rede aus dem Gedächtniſſe angegeben hat, erwiederten 
alle Anweſenden: „excellent!“) Was die gegenſeitigen 
Schulen betrifft, Bürger, fo will ich Euch deutlich fa: 
Be dieſelben zuſammengeſetzt werden müſſen. Die 

werden von dem Comité oder von der Regierung 
bezahlt, und den Eltern kann für den Unterricht ihrer 
Kinder kein Geld abgenommen werden. Die Kinder 


des Arbeiters und die Kinder des Prinzen werden mit 


eicher Sorgfalt erzogen werden; denn viele von Euch, 
ürger, haben Kinder, welche nicht dazu geboten find, 
in der Unwiſſenheit zu bleiben, ſondern welche vielleicht 
dazu beſtimmt ſind, große Männer zu werden, aber 
aus Mangel an Geld hinter dem Pfluge bleiben müſ⸗ 
ſen. Es bedarf, um unſere Zwecke zu erreichen, nichts 
1 als Feſtigkeit. Laßt uns den Thron umſtürzen, 
Ihr werdet ſehen, ür Alles im vorau 106 
ſorgt worden iſt; A nd bereits entworfen, 
es iſt nichts zu thun, als unſer Syſtem an d 


Stelle 
desjenigen zu ſetzen, welches wir über den Haufen ge⸗ 
worfen haben werden. Es wird ungefähr ſo ſein, als 
wenn wir fagten: „„Der König iſt todt! Es lebe der 
König!““ Wer unter euch möchte ſich wohl weigern, 
15 unſerer Geſellſchaft zu werden?“ — Nachſte⸗ 
hentes iſt nun das Verhör, welches der Kanzler von 
Frankreich am 22. September mit Queniſſet anſtellte: 
ge a waret es, der am 13. d. M. ein Piftot auf 
dle Prinzen abfeuertet, als dieſelben an der Spitze des 

17ten Linienregiments in Paris einzogen: — Antw. 
Ich war etz, der ein Piſtol auf die Spitze des dorüber⸗ 
zlehenden Zuges abfeuerte. — Fr. Es konnte euch nicht 
unbekannt fein, daß der Herzog von Aumale an der 
Spitze ſeines Regiments ritt? — Ant w. Entſchuldigen 
Sie, ich wußte nicht, daß es der Herzog von Aumale 
war; ich kannte ihn nicht; ich wußte, daß ein Prinz da⸗ 
bei wat, aber nicht welcher. — Fr. Wie lange gingt 
ihr ſchon mit jener ſchlechten Handlung um? — Antw. 
Sie war nicht vother überlegt; aber in die Verſchwö⸗ 
rung war ich 6 oder 8 Wochen früher eingeweiht. — 
Fr. Was war der Ziweck jener Verſchwörung? — Antw. 
Der Zweck war, eine Revolution zu bewirken und den 
Thron umzuſtürzen. Fr. Wer verleitete euch zum 
Eintritt in die Verſchwörung? — Antw. Der Schloſ⸗ 
een Martin. — Ft. Hotte bie Geſellſchaft, in die 
. Ele duet, einen Namen? — Antw. Sie nannte ſich 


* de cuvrlers égalitaires. — Fr. Wo kam 
fl zuſan 8 3 Antw. Gewöhnlich bei Peg 
une Mer in der Rue Ttavetſiere Nr. 21. Es 
p SBerfimmnünen "gebäe, 
wir end eas Geheimes abzuhandeln war. Mit 
wurden die Augen derdunden und ich leistete den Eid 
in einem mir unbekannten Zimmer — Ft. Wie lautete 


der Eid, den ihr ablegte? — Antw. Ich mußte bei 


meinem Leben ſchwören, daß ich gegen die Regierim 
fechten wolle um den e 1 15 ohne — 900 
der Feinde in Brteacht zu ziehen. Es wacd mir gesagt, 
daß mein Tod darauf ftände, wenn ich dieſe Bedingung 
ncht erfüllte. Da mir die Augen verbunden waren, 
und ich nicht ſehen konnte, ob diejenigen, die mir den 
Eid abnahmen, nicht vielleicht Dolche oder Piſtolen in 
dun Händen hatten ſo Akte ih een fü e 
ſten, und A ö zwanzig Mal wiederho⸗ 
r. Wie oft na 
en Thel? — Ant. ungefähr 18 oder 20 Mal. Ich 
arbeitete bei Motteau und mein Weg führte mich vor⸗ 
über. Einer und der Andere rief mich hinein, und ich 
trank dann ein Gläschen. Es war nicht immer Ver⸗ 
ſammlung, wenn ich hinkam. Der Wirth empfing mich 


wirer hee hat, und au ee 


von Blutvergießen. Der 


— 1978 — 


wäre, und mich ſchon hundert Jahre gekannt hätte. — 


geſprochen? — Antw. Von Verbrechen. 
nes, von Ermordung der Agenten der Regierung, kurz 
N ational, das Journal 
du Peuple und der Populaite wurden vorgeleſen. 
Den letzteren hörte ich nur einmal vorleſen, da er nur 


in monatlichen Liefetungen erſcheint. Man hielt auch 


das Commerce, aber ich glaube, es war nur zum 
Schein. — (Nach einigen Fragen in Bezug auf die 
Beſchaffenheit der vorgeleſenen Artikel und auf die De: 
tails in Betreff der 3 Fractionen, welche man vereini- 
gen wollte, nämlich der ouvriers egalitaires, der Re⸗ 
formiſten und der Kommuniſten, ward das Verhör in 
folgender Weiſe fortgeſetzt.) Fr. Nachdem das 17. In⸗ 
fantetieregiment in Patis eingerückt war, auf welcher 
Seite befändet ihr euch? — Antw. Ich befand mich 
auf der entgegengeſetzten Seite von der, wo ich Feuer 
gab. 


Leute zu ſammeln. Ich ſagte zu ihm: „Alſo ihr greift 
nicht an?“ Er erwiderte: „Ich habe keine Befehle, hier 
den Kampf zu beginnen. Geh nach der Ecke der Rue 
Traverſiere, dort iſt die Verſammlung; man wird das 
Regiment ohne Zweifel angreifen, ehe es aus der Vor⸗ 
ſtadt heraus iſt.“ Ich lief nun nach der Rue Traver⸗ 
ſiere voran, und an der Ecke derſelben fand ich Juſt, 
Auguſt und mehrere andere junge Leute, die am Mor⸗ 
gen in meinem Beiſein Patronen erhalten hatten. Ich 
fragte, ob der Angriff gemacht werden würde, und Juſt 
erwiderte! Ja. Er fühlte nach ſeinen Piſtolen; mein 
Gefährte hielt die ſeinigen unter feiner Blouſe bereit, 
und ich hielt die meinige geſpannt unter meinem Hemde. 
Juſt flüſterte mir zu: „Sieh! dorthin mußt du ſchie⸗ 
ßen!“ Ich feuerte ſogleich mein Piſtol nach jener Rich⸗ 
tung hin ab; ich glaubte, alle Uebrigen würden daſſelbe 
thun, aber ſie ließen mich in der Patſche ſitzen und lie⸗ 
fen davon, die Spitzbuben! — Fr. Gebet genauer die 
Stellung der Perſonen an, welche in eurer Nähe wa⸗ 
ren. — Antw. Boucheron ſtand zu meiner Rechten; 
ich ſah genau, wie er das Piſtol in die Hand nahm; 
höchſt wahrſcheinlich fehlte ihm der Muth, es abzuſchie⸗ 
ßen; er ließ das Piſtol fallen, er war geſcheuter als ich. 
— Fr. Wer ſtand zu euter Linken? — Antw. Juſt, 


fanden ungefähr dort, von denen ihr glaubtet, daß 
fie gleichzeitig mit euch ſchießen würden? Antw. 
Vielleicht 60, vielleicht mehr. — Fr. Wurde nicht, bevor 
ihr ſchoſſet, rings um euch her Geſchrei erhoben? — Antw. 
Ja; fie riefen: Es lebe das 17. Regiment! Nieder mit den 
Prinzen! Nieder mit der Kgl. Familie! Nieder mit Gui⸗ 
zot! — Ich weiß, daß ich ſtrafbar bin, daß ich mich 


durch jene Leute habe verleiten laſſen; aber wie konnte 


ich es ändern? Ich vertraute Männern von bedeuten⸗ 


dem Ruſe, die mich nicht einmal warnten, daß ich Uns 
recht thäte. — Fr. Wer waren dieſe Männer von be⸗ 
gründetem Rufe, von denen ihr ſpracht? — Antw. Ich 
arbeitete 14 Tage bei dem Fourniturhändler Mouton. 
Dieſer ſchien großen Antheil an der Geſellſchaft zu neh⸗ 
men; er ſprach oft davon und fragte mich, wann ich 
den Angriff machen würde. Ich erwiederte, daß er wohl 
wiſſe, wie wir, die den Angriff zu machen hätten, nicht 
früher als zwei Stunden vorher davon in Kenntniß ge: 
ſetzt werden würden. Er meinte darauf, daß es nicht 
mehr lange dauern würde, denn Alles ginge gut; vor 
zwei Monaten wären wir unſerer nur 15,000 geweſen, 
und hätten uns jetzt ſchon auf 25,000 vermehrt. Bei 
dieſer Gelegenheit war die Rede von einer St. Bartho⸗ 
lomäusnacht, in der alle Beamten niedergemetzelt werden 
ſollten. Wenn Herr Mouton mir guten Rath gegeben, 
wenn er mir nur ein Wort geſagt hätte, um mich ab⸗ 
zuſchrecken, anſtatt mich zu ermuntern, oder mich aufzu⸗ 
reizen, ſo würde ich mich zurückgezogen haben, und ich 
würde jetzt nicht hier ſein. Herr Mouton bot mir ſelbſt 
ſein Gewehr an, falls ich davon Gebrauch machen wolle, 
und ſein Vetter wollte mir ein kleines Piſtol für 7 Fr. 
verkaufen; ich lehnte dies aber ab und ſagte, daß ich 
weit beſſere Waffen umſonſt haben könnte. 
(Fortſetzung folgt.) 
Spanien. 
Madrid, 5. Novbr. Der Spaniſche Geſandte in 


Paris hat an ſeine Regierung berichtet, er habe von der 
Franzöſiſchen Aufklärungen verlangt über die Veranlaſ⸗ 


an die Spaniſche Grenze und zur Antwort erhalten, daß 
der Grund dieſer Maßregel in der in Barcelona ftatt: 
findenden revolutionairen Bewegung zu ſuchen ſei. Dieſe 
Erklärung hat der hieſige Miniſter⸗Präſident wenig bes 


ber, ob etwa die Spaniſche Regierung in Folge der in 
Toulouſe und Clermont ausgebrochenen wei 
pen an die Franzöſiſche Grenze geſchickt hätte? Die Ana⸗ 
logie beider Fälle ift fo ſchlagend, daß ſelbſt der gewand⸗ 
teſte Franzöſiſche Staatsmann nichts auf dieſe Frage zu 
erwiedern wiſſen wird! Auch iſt dem hieſigen Kabinette 


indeßß immer gut, und eben ſo ſeine Frau, die mich nücht 
lau kunnte. Sie umarmte mich, als ob fie in mich verliebt 
ihr habt längſt wahrge⸗ 
Fr. Wovon wurde gewöhnlich in den Verſammtungen 
s war von 
nichts Anderem die Rede, als von Umſturz des Thro⸗ 


Nahe bei dem Poſten von Montreuil ſah ich, 
Martin, der daſelbſt aufgeſtellt und beſchäftigt war, feine‘ 


fung der Annäherung einiger Franzöſiſchen Truppenkorps 


8 riedigend gefunden, und er ſtellt ihr die Frage gegen⸗ 
t ihr an den Verſammlun⸗ 0 gend Af er f 9 Frage gegen⸗ 


ber kilegerſſche Muth fo ſehe gewachſen, daß es geſtern 


in ſeinem anerkannten Organe, dem Eſpectador, ei⸗ 
nen Attikel veröffentlicht, aus welchem ich Ihnen Fol⸗ 
endes mittheile. Nachdem mit großer Heftigkeit die 
Sohle aufgeſtellt worden iſt, daß die jetzt unter 
drückte Bewegung zu Gunſten der Königin Christine 
von dem Ftanzöſtſchen Kabinet ausgegangen und unter⸗ 
ſtützt worden fei, ſtellt der Artikel den Satz 9 die 
Franzöſiſchen Truppen rückten an die Spaniſche Grenze, 
um die Hoffnung der gefallenen Partei neu zu beleben, 
und aus Spanten eine Franzöſiſche Provinz zu machen. 
Dann heißt es: „Wir glauben mit Beſtimmtheit, daß 
diefe eitle Aufftellung Franzöſiſcher Truppen fo nahe an 
unſeren Grenzen nicht mehr Wirkung haben werde, als 
die Anrede des Papſtes, die Manifeſte Chriſtinens, und 
als die eben fo ſchnell niedergeworfene als aufgeſtellte 
Fahne derjenigen, welche ſich die Ritter jener Fürſtin 
nannten. Die bewaffnete Franzöſiſche Intervention iſt 
bei uns ſo unmöglich, wie die moraliſche, wie die poli⸗ 
tiſche Intervention. In die ſe Intervention wird 
Europa nie einwilligenz vor Allem werden wir 
Spanier nicht darin einwilligen. Um dieſe Interven⸗ 
tion zurückzuweiſen, befigen wir alle nothwendigen phy⸗ 
ſiſchen und moraliſchen Mittel. Man wird uns nicht 
interveniren, nein. Ludwig XIV. fagte: Keine Pyrk⸗ 
näen mehr. Jeder ächte Spanier wird in ſeinem Hauſe 
als Wahlſpruch haben ... Pyrenäen und Pyrenäen! 
und wir wiſſen warum.“ — Während ſo die Spani⸗ 
ſche Regierung die Franzöſiſche Intervention zurückweiſt, 
indem ſie vorausſetzt, daß den Europäiſchen Kabinetten 
gelegen ſei, die Spaniſche Revolution ungehemmt ihren 
Lauf entfalten und ihre Funken in den jenſeits der Py⸗ 
renden aufgehäuften Brennſtoff ſchl zu laſſen, ge⸗ 
hen die Spaniſchen Patrioten einen Schritt weiter. Mit 
dreiſter Stirne verfündigen fie dem Juli⸗Thron Krieg 
und Untergang. Ihre Excellenz die höchſte Sicherheits⸗ 
Junta von Barcelona richtete am 29ſten v. M. an 
die Spanier einen Aufruf, in welchem ſie die glorreiche 
Schleifung der gegen die Stadt gerichteten Seite der 
dortigen Citadelle verkündigt, und folgende Worte hin⸗ 
zufügt: „Möge immerhin der Monarch an der Seine 
ſich an dem Anblick jenes ſtolzen Berges les iſt der 
Mont Valérien gemeint) erfreuen, der den Verletzungen 
der Charte das Siegel aufdrücken, und die Herrſchaft 
der neuen Dynaſtie ſicher ſtellen ſoll. Tauſend und 
abermals tauſend Arme werden nächſtens ſich erheben, 
und das Werk wird zerſtört werden, und vielleicht wird 
auch eine Krone unter dem Staub und Schutt begra⸗ 
ben bleiben.“ — Ich bemerke Ihnen, daß dieſe Worte 
nicht bloß von der Junta, dem Ayuntamiento und der 
Provinzial⸗Deputation, ſondern auch von dem Intendan⸗ 
ten der Regierung unterzeichnet und in die hieſigen 
miniſteriellen Blätter eingerückt worden find. — In 
Valencia fand bei Gelegenheit der Errichtung der 
Junta am Iſten eine Feſtmahlzeit ſtatt, welcher der 
höchſte Militair⸗Befehlshaber, die Behörden, u. die Chefs 
der National⸗Miliz beiwohnten. Bei dieſer 1 
brachte, wie der Eſpectador von heute berichtet, 
Bruder des Marine⸗Miniſters, folgenden Toaſt aus: 
„Auf das Wohl der Spaniſchen Armee und der Na⸗ 
tional⸗Miliz, damit ſie als eine Maſſe unter dem Her⸗ 
zoge de la Vitoria die Conſtitution von 1837 und den 
Thron Iſabella's II. zur Fahne nehme, und den Des⸗ 
poten und Tyrannen Europa's gegenübergeſtellt, ihnen 
darthue, daß die vollſtändige Freiheit und die National⸗ 
Unabhängigkeit dieſer hochherzigen Nation für immer ges 
ſichert ſeien.“ Ein Offizier der Miliz brachte darauf 
folgenden Spruch aus: „Auf das Wohl des Ta⸗ 
ges, an welchem wir das Blut der Tyrannen 
trinken, wie den Wein dieſes Glaſes.“ Dann erhob 
ein Major ſeine Stimme: „Auf die ſchnelle Erreichung 
der reinen Demokratie! möge das höchſte Weſen den 
König der Barrikaden recht bald zu ſich abrufen!“ — 
Die Junta von Alicante ſagt in einem Aufrufe vom 
29ſten v. M. unter Anderem: „Einige Ve et haben 
ihr Verbrechen auf dem Schaffot gebüßt: viele andere 
erwartet daſſelbe Schickſal. Sollte aber Gold oder Ein⸗ 
fluß des Auslandes hinreichen, um neue Uuvorſichtige 
zu verführen, dann, Bürger, müſſen wir jede Rückſicht 
verbannen, wir müſſen der Geſchichte ein furchtbares 
Blatt vermachen.“ — Geſinnungen der feindlichften Art 
werden auf dieſe Weiſe durch die Organe der Regie⸗ 
rung, wie durch die herrſchende Partei, in Maſſe gegen 
das Ausland ausgeſprochen. Und welchen Weg ſchlägt 
nun die Regierung ein, um ſich in die Lage zu Ay ie 
zen, jene Gefinnungen zur That verwirklichen zu kön⸗ 
nen? — Die Armee iſt allerdings in großer Eile an 
die Nordgrenze gezogen worden. Zwei Regimenter aus 
Galicien kamen ap in Burgos an, und werden 
jetzt bereits in Alava eingerückt fein. Von Valencia 
gingen am 30 fen v. M. acht Stück Belagerungs⸗Ge⸗ 
ſchüte, zwel Mörfer und über hundert Wagen mit Pul⸗ 
a Augen uf. w. ab, um ſich über Logrono in die 
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cb Provinzen zu begeben. Dreißig andere ſchwere 
jeſchütze werden von Valencia dorthin nachfolgen. Die 
in den Nord⸗Provinzen aufgeſtellten Trappen find in 2 
Armee⸗Corps getheilt, von denen das eine in N 20 
unter die Befehle des dortigen Seneu-Kapain e 2 
das andere in den Baskiſchen Provinzen unter die des 
Generals Alcala geſtellt iſt. Dagegen haben die Trup⸗ 


a 


pen, die aus Andalusien bereits nach Caſtilien marſchir⸗] vitavecchia in jener Schreckens nacht in größter Gefahr). 


ten, Befehl erhalten, nach Sevilla und Cadix zurückzu⸗ 
gehen, vermuthlich, weil man ihre Anweſenheit dort für 
nothwendig hält. Ebenſo iſt die Diviſton des Generals 
van Halen, die auf dem Wege nach Navarra begriffen 
war, in Eilmärſchen nach Catalonien zurückgekehrt, je- 
doch, in Folge der Bewegung von Barcelona, in der 
Gegend von Lerida ſtehen geblieben. Die, ganze in 
den Baskiſchen Provinzen und Navarra zunächſt der 
Franzöſiſchen Grenze konzentrirte Streitmacht dürfte 
ſich daher bis jetzt nur auf dreißig bis vierzigtauſend 
Mann belaufen, und kaum hinreichen, um jene Pro⸗ 
vinzen, die wie ein erobertes feindliches Land behandelt 
werden, im Zaume zu halten. Dazu kömmt, daß die 
Organiſation jener Truppen höchſt mangelhaft iſt, indem 
ganze Regimenter ſich ohne Chefs und Offiziere befin⸗ 
den. Mit jedem Tage vermehrt ſich die Anzahl der 
aus dem Dienſt entlaſſenen, d. h. fortgejagten Regi⸗ 
ments⸗Chefs, und zufolge amtlicher Angaben ſteigt die 
Zahl der in Folge der Oktober⸗Bewegung auf dieſe 
Weiſe dem traurigſten Schickſale preisgegebenen Offiziere 
auf 1500. In jedem derſelben erwirbt ſich die Regie⸗ 
rung einen unverſöhnlichen Feind, und wenn man dane⸗ 
ben bedenkt, daß die verdienſtvollſteu Generale und 
Staabs⸗Offiziere der Spaniſchen Armee ſeit vier Wo⸗ 
chen theils auf dem Blutgerüſte gefallen, theils flüchtig, 
zum Tode verurtheilt, umherirren, oder, der größten An⸗ 
zahl nach, in das benachbarte Frankreich gewandert ſind, 
fo wird man leicht den zerrütteten Zuſtand berechnen 
können, in welchen die Armee verſunken iſt. Mit Un: 
willen ſieht dieſe einen amneſtirten Galeeren⸗Sträfling, 
Zurbano, deſſen Gemeinſchaft im vorigen Feldzuge von 
jedem Offiziere gemieden wurde, zum Marechal de Camp 
erhoben, weil er Unſchuldige wie Schuldige, Verdächtige 
wie Ueberführte, zu Dutzenden, unter Abſingung des 
Tragala, erſchießen läßt. Der Vater, der feinen Sohn, 
die Ehefrau, die ihren Gatten nicht binnen 24 Stun⸗ 
den dem Henkerbeil überliefert, fällt in Bilbao dieſem 
ſelbſt anheim. Der Vertrag von Bergara wird mit 
dem Degen zerriſſen, und die Fueros der Provinzen 
durch einen Federſtrich des Siegers vernichtet. Die 
Basken werden als Rebellen behandelt, weil ſie an ih⸗ 
ren altväterlichen, durch die Erfahrung erprobten Muni⸗ 
zipal⸗Einrichtungen hängen, und der ſogenannte Natſo⸗ 
nal⸗Auſſtand vom Septbr. 1840 wurde dadurch gerecht⸗ 
fertigt, daß man durch ihn die durch das neue Geſetz 
bedrohten Munizipal⸗Einrichtungen Spaniens gerettet 


hätte! Stig.) 
Schweiz. 


Baſel, 17. November. Bei dem eidgenöſſiſchen 
Schießen in Zug erſchien auch eine Compagnie von 30 
mit Carabinern bewaffneten Mädchen mit Fahne 
und Rednerin. — In Hochdorf, im Canton Luzern, 
finden die dort predigenden Jeſuiten vielen Zuſpruch. 

Fryburg, 17. November. In dem hieſigen Je⸗ 
ſuiten⸗Inſtitute iſt eine große Anzahl junger Leute aus 
den angeſehenſten Familien angekommen. Auch ein Lord 
Clifford und mehrere vornehme Spanier machen dort 
ihre Studien. f 

Italien. 

Livorno, 10. Nov. Die Erdarbeiten für die Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen hier und Florenz werden thätig bes 
trieben. MNächſten Herbſt dürfte die Strecke zwiſchen 
Livorno und Piſa befahrbar fein. — In Toscana ift 
eine, man möchte ſagen, nur zu reichliche Weinernte 
eweſen, denn der Wein hat, da er nicht verſchiffbar ift, 
de dem Ueberfluß beinahe gar keinen Werth. Einige 
Gutsbeſitzer find in den Fall gekommen, den vorfähri⸗ 
gen Wein auf den Dünger zu gießen, um Platz 
für die diesjährige Leſe zu haben, die auch in Qualität 
ſehr gut ausfiel. 

Neapel, 6. Nov. Die Verſchönerungen in 
unſerer Hauptſtadt werden nach Men Richtungen hin 
mit Eifer betrieben, allein es verſchwinden dadurch auch 
viele Eigenthümlichkeſten. So wird unter andern die 
längs dem Meer ſich hinziehende, von den Künſtlern fo 


hochgeprieſene Straße Santa Lucia nächſtens gar nicht 


mehr zu erkennen fein; ftatt der zerfallenen Mauern, die 
in maleriſcher Unregelmäßigkeit die Einfaſſung der engen 
Straße gegen die Meerſeite bildeten, findet man etzt 
einen prachtvollen Kai, und von der mehr als doppelt 
er Straße gelangt man auf zwei von beiden 

eiten ſymmetriſch ſich wendenden Treppen zum Meer, 
wo auf einem geräumigen Platz, von Hallen umgeben, 
den Auſternhändlern, die früher die Straße belagerten 
und die Paſſage verhinderten, ein ſehr anſtändiges Lokal 
angewiesen wird. Wer nach mehrjähriger Abweſenheit 
zu Waſſer nach Neapel zurückkehrt, wird die Umgebun: 
en des Hafens nicht mehr erkennen und ſich wundern, 
wie ein ſolches Werk in ſo kurzer Zeit zu Tage geför⸗ 
dert werden konnte. An dem königlichen Palaſt wird 
unausgeſetzt gearbeitet und bald wird er mit den ſchön⸗ 
en in Europa wetteiften können. — JJ. MM. der 

önig und die Königin befanden ſich bei dem jüngſt 
erwähnten fürchterlichen Sturm gerade auf dem 
Meere, um von Trapani nach Palermo zu gehen, und 
erreichten letztere Stadt glücklich doch nicht ohne Gefahr 
(ebenſo waren die beiden Dampfſchiffe Francesko 1. und 
Charlemagne auf der Ueberfahrt von Livorno nach Eis 


Die königl. Wagen und Fourgons, die den Maſeſtäten 
folgend zu Lande nach Palermo gebracht wurden, wur⸗ 
den unterwegs von einer Räuberbande angegriffen und 
trotz der bewaffneten Begleitung, die der Ueberzahl wei⸗ 
chen mußte, theilweiſe ausgeplündett; in Folge dieſes 
Ereigniſſes wurden von der daſigen Polizeibehörde die 
ſchärfſten Maßregeln ergriffen für die Sicherheit des 
Landes und der Heerſtraßen zu wachen; allein wie will 
man dem Elende mit Gewalt Einhalt thun? Der Kö⸗ 
nig durchreiſt die Inſel und überall findet er auf dem 
Wege Feſte aller Art, Wohlleben, Glanz und lä⸗ 
chelnden Wohlſtand nebſt glücklichen zufriedenen 
Geſichtern; allein kaum vorüber, ſchlagen auch die Wo⸗ 
gen der Armuth und des Elends hinter feinen Schrit⸗ 
ten wieder zuſammen und ſpurlos iſt alles, was er ſchaute, 
verſchwunden. — Lord Pon ſonby iſt aus Konſtanti⸗ 
nopel hier angekommen und den Winter hier bleiben; 
ferner befindet ſich der Prinz Auguſt von Preußen 
nebſt Familie hier, und es wird der Großherzog von 
Toscana (Schwager des Königs) mit ſeiner ganzen Fa⸗ 
milie hier erwartet. — Der bisherige königl. preußiſche 
Geſandte, Hr. v. Küſter, wird, wenn das Gerücht 
nicht täuſcht, durch Hrn. v. Rochow, dermalen Geſand⸗ 
ter am würtembergiſchen Hofe, erſetzt werden; als ruſſi⸗ 
ſcher Geſandter iſt Hr. v. Potemkin hier, der eng⸗ 
liſche wird noch erwartet. (A. A. 3.) 
Afrika. 

Eine telegraphiſche Depeſche, datirt aus Moſt ag a⸗ 
nem vom 6. (Toulon vom 14.) meldet, daß die Divi⸗ 
ſion, die von Oran am 13. September abgegangen 
war, am 5. November wieder in Moſtaganem einge⸗ 
troffen iſt. Ihr Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. Sie 
ſchlug zweimal die Kavalerie des Emir und mehrere 
Stämme und lieferte mehrere glückliche kleine Gefechte. 
Sie zerſtörte die Stadt und das Fort von Saida und 
ſchloß mit ſechs Stämmen der Wüſte ein Bündniß ab, 
deren Reiter drei Tage mit uns zogen und dazu mit⸗ 
wirkten, die Hagem, einen Stamm Abd el Kaders, zu 
bekämpfen. 

Amerika. 

New⸗MNork, 1. Nopbr. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat den Befehl zum Bau von ſechs 
Kriegs⸗Dampfböten, jedoch nicht von ſohr großen Dimen⸗ 
ſionen, ſondern nur von 3 — 700 Tonnen, ertheiltz es 
ſollen dabei Schaufelräder von eigenthümlicher Conſtruk⸗ 
tion, die ein Amerikaniſcher Marine⸗Offizier erfunden hat, 
angewandt werden. 

Bedeutende Senſation hat in New⸗Pork die plötz⸗ 
lich von der katholiſchen Geiſtlichkeit hierſelbſt 
begonnene politiſche Bewegung gemacht; es hat ſich die⸗ 
ſelbe nämlich völlig zu einer politiſchen Körperſchaft ver⸗ 
bunden, um die Wahl ſolcher Senatoren und Repräſen⸗ 
tanten zur Legislatur des Staats zu betreiben, welche 
dafür ſtimmen wollen, daß ein Theil der Unterrichts 
Fonds des Staats ausſchließlich für katholiſche Schulen 
verwendet werde. N 

Der Bremer Kirchenbote berichtet, daß der Bi⸗ 
ſchof Stephan zur katholiſchen Kirche übergegangen iſt. 
„Nachdem er ſich vergebens an verſchiedene lutheriſche 
Synoden und dann auch an die Methodiſten um Auf 
nahme gewandt hatte, warf er ſich den Jeſuiten in die 
Hände. Was hat der Mann für eine Laufbahn hin⸗ 
ter ſich und vor ſich — und dennoch fahren ſeine Schü⸗ 
ler in Buffalo und Hamburg fort, mit dem Wort 
Kirche zu renommiren.“ 

Buenos = Ayres, 28. Auguſt. Nachrichten aus 
dem Innern zufolge, hat zu Anfange dieſes Monats 
zwiſchen den Föderaliſten⸗Truppen von Catamarka unter 
dem Kommando des Gouverneurs Balboa und einem 
Detaſchement der Truppen La Madrid's ein Gefecht 
ftattgefunden, in welchem die Letzteren gänzlich geſchla⸗ 
gen wurden und mehrere bedeutende Offiziere verloren. 
Tucuman ſoll belagert fein, und in einer Cordova⸗Zei⸗ 
tung vom 15ten d. wird gemeldet, daß eine Deputation 
von 11 der Haupt⸗Einwohner ernannt worden ſei, um 
dem Commandeur der konföderirten Truppen ihre Auf⸗ 
wartung zu machen und die drohende Gefahr abzuwen⸗ 
den. Alvarez und Riſo Patran aus Cordova, Puch 
aus Salta und Gardello aus Rirja ſind die Chefs, 
welche im obenerwähnten Treffen gefallen ſein ſollen. 


Tokales und Provinzielles. 
Bücher ſch a u. 
Die Kunſt reich zu werden, oder: gemeinfaßliche 


Darſtellung der Volkswirthſchaft, von M. 


v. Prittwitz. Mannheim bei Hoff. 1841. 


Der treffliche Ingenieur, welcher ſich durch die mei⸗ 


ſterhafte Leitung der fo großartigen als ſchönen Poſener 
Feſtungsbauten einen hoͤchſt anerkannten Namen unter 
Sachverſtändigen wie Laien im In⸗ und Auslande 
ſicherte, hat ſich hier dem Studium f 
ſchafts⸗Lehre zugewendet, vielleicht zunächſt dazu veran⸗ 
laßt durch die mannigfaltigſten Einblicke in den gewerb⸗ 
lichen Verkehr, die er u g bei der Ausführung je⸗ 
ner großen architektoniſchen Werke erlangen mußte. 
Daher hält auch feine Darſtellung der Wirthfchaftstehre 
vorzugsweiſe die praktiſche Richtung auf diejenigen Bes 
griffe feſt, deren Anwendung im gemeinen Leben am 


der Nationalwirth⸗ f 


häufigſten vorkommt, fo wie in derjenigen Begrenzung 
ihrer Behandlung, die ein erſtes Bekanntwerden mit 
derſelben für den bisherigen Laien bedingt. Auf dieſe 
Weiſe giebt der Verfaſſer hier einen populären Extrakt 
wohlgeordneter Studien des Gegenſtandes, recht wohl 
geeignet, auch für Andre zur erſten guten Orientirung 
in dem Gebiete zu dienen, und dabei doch viel mehr 
umfaſſend, als Sap's berühmter kleiner Katechismus, 
der eigentlich nur für den franzöſiſchen Handwerker und 
die Zwecke jener Verbrüderungen geſchrieben ward, durch 
welche die Franzoſen jetzt hier und da einige Vortheile 
der ehemaligen Gilden ſich wieder zu ſichern ſuchen. 
Des Herrn v. Prittwitz Anleitung iſt für höhere Bil⸗ 
dungsſtufen beſtimmt und wird ſich da gewiß recht 
brauchbar zeigen, denn er geht größtentheils von einer 
richtigen Auffaſſung des Weſens der Lehren aus; ſo 
wie z. B. beim Gelde ganz richtig von der Baſis des 
Gebrauchswerthes der Metalle ꝛc. 1c. Für Vieles wird 
der Leſer alſo hier angeregt, dann weitere Belehrung 
zu ſuchen, wie bei den Banken, Steuern ze. Irthümer 
kommen ſelten vor, wie z. B. bei den Wechſeln, und 
es iſt leicht, fie da von Sachkennern berichtigen zu laſſen. 
Der Styl iſt fließend, die Darftellung nirgend ermüdend; 
auch die Verlagshandlung hat das Ihrige zur empfeh⸗ 
lenden Ausſtattung des Buches gethan. — 
Breslau, im November 1841. 

— Man ſchreibt dem Schwäb. Merkur aus 
Schleſien, vom 4. November: „Der ehemals jo 
ſchön blühende, nunmehr aber faſt verblühte Lein⸗ 
wandhandel unſerer Provinz beſchäftigt fortwährend 
das Nachdenken der Vaterlandsfreunde, die ihn gerne 
wieder heben möchten. Auch unſer König ſchenkte ihm, 
bei ſeinem letzten Aufenthalte zu Erdmanns dorf, feine 
Aufmerkſamkeit und hat ihm ſeine höchſte Unterſtützung 
verſprochen. Sein Verfall ſchreibt ſich von dem Kriege 
mit Frankreich 1806 und 1807 her, wo er bei der 
Continentalſperre feine überſeeiſchen Kunden meift verlor. 
Die wohlfeilere Waare, welche die Engländer jenen lie⸗ 
fern, hat ſie unſerem Lande wohl für immer entzogen, 
wenn nicht endlich noch die Hoffnungen auf einen See⸗ 
handel Deutſchlands in Erfüllung gehen. Bei dem 
Aufſchwunge aller Gewerbe, bei der Menge und Güte 
unſeres Rohproduktes (des Flachſes) könnte es uns gar 
nicht ſchwer werden, mit jedem andern Lande Konkur⸗ 
renz zu halten, wenn erſt ein bedeutender Abſaßz geſichert 
wäre. Sehr zu Statten würden uns dabei auch die 


er Seitmaſhinen Pe une 
Dingen nöthig fei, eine beſſere Waare zu liefern, als 
die war, welche in jener günſtigen Periode der neunzi⸗ 
ger Jahre des vorigen Jahrhunderts ſo reißenden Abſatz 
fand, das ſieht jeder Sachkundige ein. Der Flachsbau, 
den man, weil er wenig mehr eintrug, beſchränkte, fängt 
wieder an ein wenig zuzunehmen, und wenn wir erſt in 
den ſehr beherzigenswerthen Plan eingehen möchten, das 
rohe Produkt an Unternehmer zu verkaufen, ſo iſt gar 
nicht zu bezweifeln, daß er noch weit mehr in Aufnahme 
kommen würde. — So raſch, wie irgendwo, geht jetzt 
der Bau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vor ſich, und 
man wird. fie am Ende noch früher befahren, als man 
im Anfange geglaubt hat. Mit den andern beiden: 
nach Berlin und in das Gebirge, wird man demnächſt 
folgen, und es iſt ſicher anzunehmen, daß, wenn erſt die 
nach Oberſchleſien im Gange fein und ihre Zinſen tra⸗ 
gen wird, man ſich mit dieſen gar nicht genug wird be⸗ 
eilen können.“ g 
iges 

— Man ſchreibt aus Langenſalza, 15. November. 
„Geſtern Abend 6 Uhr hatten wir hier das gewiß ſel⸗ 


tene Schauspiel, daß eine große Feuer kugel mitten 
über der Stadt in mäßiger Höhe zerplatzte, 


und zwar 
mit ungeheurem Krachen. Das Wetter war N 
8 üb: 


zen Tag über ſtürmiſch, verwandelte ſich ſodam 
herabfallenden Schnee, wobei der Sübweftwi 


rend ſcharf wehte. Um die oben an de Zeit er⸗ 
ſchreckte ein Blitz von ungewöhnlicher om igkeit, dem 
auch ſogleich ein Krachen, „Kanonenſchuſſe, 


aa d 

folgte, die Einwohner der Stad Nur kurz dauerte das 
darauf folgende Gepraſſel. Zuerſt hielt man die Er⸗ 
ſcheinung für ein Gewit i 
ſchlagen, (wiewohl Blitz und Schlag etwas ganz eigen⸗ 
thümliches hatten); indeſſen ſtellte endlich ſich heraus, 
was der Grund der Erſcheinung geweſen war. Perſo⸗ 
nen, die ſich in der nächſten Nähe befunden hatten, er⸗ 
zählten die Sache ziemlich übereinstimmend fo, daß fie 
einen ungeheuer großen, feuerrothen Klumpen plötzlich 
geſehen und in demſelben Augenblicke das betäubende 


ten fie nichts aussagen, 
für den Augenblick die Beſinnunng geraubt hatte. 
dere waren zufallig am Fenſter geweſen und 

fehen, wie die Feuermaſſe im Nu nahe über dem Schloß⸗ 
hof erſchienen, und hier in tauſend Funken zer \ 
Vielen kam es vor, als ob Feuerſtrahlen ers in 
ein Haus gefahren wären, und man eilte von allen 
Seiten herbei, um zu löſchen, 
N (Fortſezung in der 


‚An 


lage. 


Wit einer Beilage. ’ 


ister und meinte, es habe einge⸗ 


Krachen vernommen hätten. Vorher wollten ſie eine 
gewiſſe Beklommenheit gefühlt haben; doch weiter konn⸗ 
da die zu große Nähe ihnen 


hatten ge⸗ 


war. 


fand aber nicht das Ge⸗ 
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Mittwoch den 24. November 1841. 


(Fertſetzung.) 
ringſte, weder Beſchädigung noch eine von dem himm⸗ 
liſchen Feuer übrig gebliebene Maſſe. Noch Andere, die 
ſich auf dem Felde befunden, waren ganz deutlich ge⸗ 
wahr geworden, wie der Feuerball von Südweſt her⸗ 
angekommen und über der Stadt mit donnerähnlichem 
Getöſe zerplatzt war. Sie verglichen dies mit dem Pla⸗ 
gen einer Rakete, wo auch die Funken nach allen Seiten 
ſtieben, aber ſchnell verlöſchen; nur daß bei dieſem Phä⸗ 
nomen Alles weit großartiger ſich geſtaltet habe. Merk⸗ 
würdig iſt noch, daß von dem Augenblick an der Him⸗ 
mel ſich aufklärte und Kälte eintrat. Das Barometer 
war von früh 9 Uhr an im Steigen begriffen und zeigte 
durchaus keine Unruhe, ja es beharrte im Steigen, was 
bei Gewittern doch nicht der Fall iſt, wo wenigſtens 
kurz vorher das Queckſilber in der Röhre ſinkt. Weit 
in der ganzen Umgegend hat man die Helligkeit geſe⸗ 
hen und Donner vernommen. An einigen Kirchthurm⸗ 
Spitzen benachbarter Dörfer zeigten ſich St.⸗Elmsfeuer; 
ja ein Bote, der unterwegs war, behauptete, da er ſei⸗ 
nen Stock hoch getragen, fo fei gleich ein Flämmchen 
an der Spitze deſſelben erſchienen. Es wäre nicht ohne 
Intereſſe, wenn auch von andern Orten, wo dieſe Er 
ſcheinung beobachtet worden iſt, Berichte mitgetheilt 


der Sternſchnuppennächte; ſollte ein ſolcher Himmels bote 
der Erde diesmal zu nahe gekommen ſein?“ 


— Die Herzbeutel⸗Waſſerſucht galt bisher 
für eine unheilbare Krankheit. Ein großer Schritt zu 
ihrer Heilung iſt kürzlich in Wien geſchehen, indem der 
Dr. Skoda im allgemeinen. Krankenhauſe und in Ge⸗ 
genwart einer großen Verſammlung Gelehrter vom Fache, 
an einem 19jährigen Kranken dieſer Art, bei welchem 
er das Uebel mit größter Beſtimmtheit nachgewieſen, 
die Acupunktur in Anwendung brachte und mittelſt die⸗ 
fer Operation, die der Kranke muthig beſtand, über 3 
Pfd. Flüſſigkeit aus dem Herzbeutel zog, ohne daß ein 


Tropfen Blut gefehen oder ein Klagelaut gehört wurde. 


— In London klagt man über die verhälmigmäßig 
geringen Vorräthe von Auſtern, die dort feil geboten 
würden, und giebt als Urſache an, daß mittelſt der Ei⸗ 
ſenbahnen ungewöhnlich große Quantitäten davon in's 


— Ein Portraitmaler in New⸗ Vork hat neulich 
einen Herrn fo vortrefflich portraititt, daß das Portrait 
wöchentlich zweimal rafirt werden muß. 


— Im Adelphi⸗Theater in London iſt Scribe's 
„Glas Waſſer“ in einer engliſchen Ueberarbeitung, 
als: The Maid of Honour, or from little causes 
great events arise, gegeben worden. 

— Ein Mädchen wurde zu einer Heirath gezwun⸗ 
gen. Als ſie der Prieſter vor dem Al tare um ihre Ein⸗ 
willigung fragte, ſagte ſie ganz treuherzig: „Herr Pfar⸗ 
rer, Sie ſind in der That der Erſte, der mich in die⸗ 
ſer Sache um meine Einwilligung frägt.“ 5 


— An der Univerſität München iſt ein Miniſte⸗ 
rialreſkript ergangen, welches die Studirenden vom Stu⸗ 
dium der Medizin, wegen Ueberfüllung aller Plätze, 
abmahnt. SE ? 


A — 


würden. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Mittwoch den 24. Nov.: „Die Schule 
des Lebens.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Raupach. 

Donnerſtag, zum erſten Male: „Das Glas 
Waſſer“, oder: „Urſachen und Wir: 
kungen.“ Luſtſplel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. 

Freitag: „Maurer und Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten von Auber. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 20ſten d. Mts. vollzogene Ver⸗ 
lobung beehren wir uns, allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel- 
dung, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 23. Novbr, 1841, 

Wilhelmine Henriette Hoppe, 
Friedrich Ludwig Müller, Nieder: 
lags⸗Waage⸗ u. Krahn⸗Amts⸗Rendant. 
= Todes = Anzeige 

Heute Nachmittag ½4 uhr, ſtarb nach 
6wöchentlichem Leiden meine innigſt geliebte 
Frau, Bertha, geb. v. Woysky. Mit 
mir beweinen 8 unerzogene Kinder den un⸗ 
erſetzlichen Verluſt der treuſten und beſten 
Mutter. 

Mit tiefgebeugtem Herzen zeige ich dies 
entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Mittel⸗Lazisk bei Nicola O /e, den 21. 

November 1841. 
Emil v. Rheinbaben. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 21. d. früh halb 5 Uhr endete mein 
guter Mann, der Handlungs = Buchhalter D. 
X. Schmidt, in dem ehrenvollen Alter von 
82 Jahren 9 Monaten, welches ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden tief betrübt anzeigt: 

Breslau, den 23. Nov. 1841. 

die hinterlaſſene Wittwe. 
Hiſtoriſche Section, 

Donnerſtag den 25. November, Nachmit⸗ 
tag 5 uhr. Hr. Geheime Archivrath Prof. 
Dr. Stenzel wird einen Bericht des Bres⸗ 


lauer Syndikus Gutzmar über die Ereigniſſe 


in Breslau vom Tode Karls VI. bis zur 
Abſchließung des Neutralitätsvertrages mit 
Friedrich II. vortragen. 


Wintergarten. 
Mittwoch Subſcrſptions⸗Concert, auf Ver: 
ungen Koloſſeumſpiel. Kroll. 
Den zefp, Mitgliedern des Abendver⸗ 


ten Me ergebene Anzeige, wie Freitag den 


„M. der erſte Ball im Casper⸗ 
bal das dle artfndet Die Einlaßkarten 
pen Neumarkt Nr. 11 im Gewölbe und 

— 38 im Comtoir in Empfang 
x 5 g Der Vorſt and. 


Verkauf des alten Inventarii 


der hi. Theater⸗Anſtalt. 

Es w 5 dierdurch vorläufig zur Kenntniß 
ebracht, daß der öffentriche Verkauf der Des 
orationen, Satzſtücke, und Requiſite 
der alten % beater⸗Auſtalt binnen Kur: 
zem ſtattſinden werde, und daß Diejenigen, 
welche auf ese Gegenftände reſlektiren wol: 
len, ſich 101 99 an den Herrn Auktions⸗ 
Kommiſſarſus Reymann, Schuhbrücke 30, 


Direktorium des 5 
Das Weetien⸗ raten 
Une dame de la Suisse frangaige desi- 
Xeroit d'entrer dans une famille Könnate 
kur enseigner le francais. S’adresser à 
le. Droz, chez Madame In baronne 
de Stillfried a Görlitz. 


wenden mögen 


Man rechnet den 15. Novbr. noch zur Zeit 


Donnerstag, den 25. November 


Erstes Concert 
des 
academischen Musik- Vereins. 


1) Ouverture zur Oper „die Genueserin““ 
von Lindpaintner. 

2) Der 150ste Psalm von Berner. 

3) Adagio und Rondo brillant für Vio- 
line von Beriot, vorgetragen von Hrn, 
Lüstner, .. 

4) Lied mit Begleitung des Pianoforte. 

5) Ouverture zu „Alruna“ von Spohr. 

6) Vierstimmige Lieder; 

a) „Blauer Montag‘‘ von Rücken (neu). 

b) „Opfergesantz in der Mondnacht“ 
von Marx (neu). 

€) „Knüppel aus dem Sack“ v. Marsch- 
ner (neu). 

7) Finale des Aten Acts aus ‚, Wilhelm 
Tell-“ von Rossini. i 

Billets zu 10 Sgr. sind in den Musika- 


lien- Handlungen von Cranz und Leu- 


ckart und Abends an der Kasse zu 15 Sgr. 
zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Die Direetion. 
Weckert. Roesner. Steiner. 


Bei Eduard Meyer in Cottbus iſt er: 
ſchienen, und zu haben bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), A. Terk in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels: 


Miniatur Liederbuch 
geſellige, frohe Zirkel. 


Zweihundert der belſebteſten 
eſänge 
und eine Auswahl der neueften und beſten 


Geſundheiten und Trink⸗ 


ſprüche enthaltend. 
Karton. Preis 10 Sgr. 


Wichtige Schrift für Land⸗ 
wirthe u. jeden Thierbeſitzer. 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) zu haben: 


Veterinaͤr⸗Hydriatrik, 
gründliche Anweiſ ung, 
Krankheiten der Hausthiere 
friſchem Waſſer 


natürlich, einfach und wohlfell zu heilen. 
8. broch. Preis 10 Sgr. 
L. Fort in Leipzig. 


In einer, an der Hauptſtraße der Graf⸗ 
ſchaft Glatz gelegenen Stadt iſt ein Haus, 
worin ſeit einer langen Reihe von Jahren, 
ein Spezerei⸗, Tabak: und Wein⸗Geſchäft be: 
trieben wird, wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
zu verkaufen. Hierauf Reflektirende werden 
erſucht, Näheres bel Hrn. Aug. Hertzog, 
Schweidnigerſtraße Nr. 5, entgegen zu neh⸗ 
men, ſowie ſchriftliche Anfragen von Auswär⸗ 
tigen franco erbeten werden. 


Circa 120 Eimer gute, friſch abgeſtochene 
Fe a erfaufen bei Burg: 
art u. „Junkern * 
zur goldenen Gans. ſtlaße, im Gaſthofe 


Innere des Landes verſendet würden. 


Redaktion: C. b. Va erſt u. B. Barth. Druck v. Grag, Bartd u. Comp. 


Bitte um Hülfe für die Abgebrannten 
zu Penzig, Goͤrlitzer Kreiſes. 


Das Kirchdorf Penzig wurde heute, eben als zum Vormittags Gottesdienſte zum zwei⸗ 
ten Male eingeläutet werden ſollt“, von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht. Die 
Kirchen, die Wirthſchaftsgebäude der Pfarrei, die Schule, die Schölzerei, 18 Bauerz, 
19 Gärtner⸗ und 15 Häuslernahrungen, im Ganzen 133 Gebände, find mit allen 
ihren Vorräthen ein Raub der Flammen, und gegen 380 Menſchen brot⸗ und 
obdachlos geworden. — Bei der Gewalt des Orkans und der Schnelligkeit, womit das 
Feuer über das ganze Dorf ſich verbreitete, war alle menſchliche Hülfe vergeblich, und nur 
das Vieh hat meiſtens gerettet werden können. 2 - 

Schon vor 31 Jahren wurde ein großer Theil des Dorfes von elner ähnlichen Feuers⸗ 
brunſt in einen Aſchenhaufen verwandelt. 

Das Unglück iſt unbeſchreiblich groß und ſchnelle Hülfe dringend. — 
Die Unglüdtichen, auf den Trümmern ihrer Wohnungen ſtehend, flehen, von Allem entblößt, 
und dem rauhen Winter mit Bangigkeit entgegenſehend, das Mitleid ihrer Mitbrüder, die 
ſich des ruhigen Beſitzes ihrer Habe erfreuen, an und hoffen, im Vertrauen auf Gott, daß 
man ſie in ihrer unverſchuldeten Noth nicht verlaſſen werde. ? 

Die Expedition der Breslauer Zeitung, ſo wie das unterzeichnete Amt, 
werden alle Gaben, welche die Mildthätigkeit ſpendet, mit Dank annehmen. £ 

Für die gewiſſenhafte Verwendung der eingehenden Unterflügungen wird Sorge getra⸗ 
gen, auch getreulich darüber Rechenſchaft abgelegt werden. 

Görlitz, den 25. Oktober 1841. 


Königliches Landraths⸗Amt. 


Schul⸗Anzeige. 


Unter dem 13ten v. M. iſt mir von der Königl. Hochpreislichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt die Conceſſion zur Errichtung einer Privat⸗Lehr⸗Anſtalt für 
Mädchen ertheilt worden, was ich hiermit zur Kenntniß derjenigen Eltern bringe, 
die geneigt ſein möchten, ihre Töchter meiner Leitung anzuvertrauen. Zweck der 
Anſtalt iſt: Töchter gebildeter Eltern vom ten Jahre an bis zur vollendeten Aus⸗ 
bildung in allen der weiblichen Jugend nöthigen Kenntniſſen und Fertigkeiten zu 
unterweiſen, und werde ich es für meine heiligſte Pflicht halten, durch gewiſſenhafte 
Treue in meinem Beruf das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Am Zten 
Januar hoffe ich die Anſtalt ins Leben treten zu laſſen, und zwar in 3 Klaſſen zu⸗ 
gleich, wenn ſich bis dahin die geeignete Anzahl Schülerinnen finden ſollte. Der 
Schul⸗ und Lehrplan ift täglich in meiner Wohnung, Junkernſtraße Nr. 2, im drit⸗ 
ten Stock, einzuſehen, am ſicherſten Vormittags von 9 — 1 Uhr, und Nachmittags 
von 2 — 3 Uhr. — Außerdem werde ich mit dem neuen Jahre einen Curſus in der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache, der deutſchen Literatur, Geographie und Ge⸗ 
ſchichte für ſolche junge Damen eröffnen, die bereits die Schule verlaſſen haben, und 
ſich in den genannten Gegenſtänden noch weiter auszubilden wünſchen. Den fran⸗ 
zöſiſchen Unterricht wird meine Frau leiten, ſo wie ſie denſelben auch in der erſten 
und zweiten Klaſſe des Inſtituts ertheilen wird; für den engliſchen Unterricht habe 
ich eine als Lehrerin bewährte Engländerin engagirt. — Auswärtigen Eltern noch 
die ergebene Mittheilung, daß ich Anſtalt getroffen habe, einige junge Mädchen in 
Penſion zu nehmen, die auch außer den Schulſtunden und der Zeit, in welcher meine 
Frau beſchäftigt iſt, die gehörige Beaufſichtigung und Leitung durch eine Gouver⸗ 
nante finden werden. Breslau, im November 1841. 


C. H. Heinemann. 


Die Roßhaarſteifrock⸗Fabrik 


von C. E. Wünſche, Langeholzgaſſe Nr 8, im Iſten Stock, 
bittet, bei auswärtigen Beſtellungen die Bundweite und Rocklänge arpgerge da bei hin⸗ 
reichendem Vorrath jeder Beſtellung Genüge geleiſtet werden kann. 17585 ſind Tour⸗ 
nures, Roßhaarbeſätze, Roßhaarſchnuren und Cambric⸗Krauſen mit Ro baarborten⸗Beſotz 
ſtets vorräthig; auch empfeble ich Roßhaarzeug in Militairkragen, Mützen u. Schnürmieder. 
Ebendaſelbſt find gedruckte Anweifungen zum Waſchen der Röcke für 1 Sgr. zu haben. 


Zu Weihnachts Einkaufen 
empfiehlt in großer Auswahl: 

abgepaßte Kattun⸗ und Leinwand⸗Schürzen von Are 12%, Sgr. das Stück, 

Schürzen⸗Lein wand — 2% bis 4½ Sgr. die Elle. 

Kattun: und Leinwand⸗Tücher— 3 bis 12 Sgr. das Stück, 

Züchen⸗Leinwand — — — m J bis 7½ Sgr. die Elle, 

Männerhemden — — — „ 106 Sgr. bis 4% Rthl. d. Stck. 
Ferner Frauen und Knabenhemden, Chemiſets, Halskragen und Manchet⸗ 
ten, Unterbeinkleider für Herren, von Leinwand und Pardent, fo wie alle andere in 


dieſes Fach einſchlagende Artikel, biulgſt bei 
Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


* 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt 


fo eben erſchienen und in der Buchhandlung] Komp. in Breslau 


In der Buchhandlung ya 
K 


ſef Max und Komp. in Breslau zu zu haben: - 


haben: 


Geſchicht e 
der 
inductiven Wiſſenſchaften; 


d e r . 
Aſtronomie, Phyſik, Mechanik, 
Chemie, Geologie u. ſ. w. 
von der früheſten bis zu unſerer Zeit. 
Nach dem Engliſchen des W. Whewell, 
mit Anmerkungen von J J. v. Littrow. 
Drei Bände. 3 
(109 Bogen Velinpapier in gr. 8. 5 Thl.) 


Wie dieſes herrliche Buch für den Gelehr⸗ 
ten unentbehrlich, ſo darf es für jeden Ge⸗ 
bildeten in hohem Grade belehrend und un⸗ 
terhaltend, nützlich und angenehm genannt 
werden; es umfaßt alle Naturwiſſenſchaften: 
die Geſchichte der Zoblogle, Botanik, Minera⸗ 
logie, Aſtronomie, Phyfit, Mechanik, Chemie, 
Phyſiologte, die Lehre von der Elektrizität, 
dem Magnetismus und Galvanismus ꝛc. — 
kurz einen Schatz von Kenntniſſen, durch klare 
und blühende Darftellung Jedem zugänglich 
gemacht, der ſich überhaupt für diejenigen 
Wiſſenſchaften intereſſirt, die in jetziger Zeit 
dem Gebildeten eigen ſein ſollen. 


re” Höchſt beachtenswerthe 
Anzeige für Schulen!!! 


Mehrfachen Aufforderungen zufolge, finde 
ich mich veranlaßt, die in meinem Verlage 
erſchienene 


Karte von Palaͤſtina, 


nach den jüngſten Forſchungen berichtigt, in 
die alten iſraelitiſchen Stammgebiete und in 
die neuern jüdiſchen Provinzen getheilt, mit 
den Wegen Jeſu einfach bezeichnet, und mit 
5 Anſichten (Nazareth, Bethlehem, See Ge⸗ 
nezareth mit Tiberias, Oelberg, Berg Tabor), 
einem Plane vom alten Jeruſalem, einem 
Grundriß des Herodiſchen Tempels und zwölf 
alterthümlichen Darſtellungen ausgeſtattet; 
entworfen und gezeichnet von Dr. J. Chr. 
G. Schincke, gez. von Naumann und 
in Kupfer geft. von W. Müller, — nebſt 
den zugehörigen drei Beilagen (2˙½ Bor 
gen erläuternden Text enthaltend), von dem 
bisherigen Preiſe von 19 Ngr. (15 Ggr.) auf 
18% Ngr. (10 Sgr.) berabzuſetzen, jedoch 
nur auf unbeſtimmte Zeit. 

Die Karte wurde bisher von kritiſchen Or⸗ 
ganen als vorzüglich empfohlen, iſt über⸗ 
dies als ſehr praktiſch allgemein bekannt, 
und empfiehlt ſich durch äußerſt ſaubere 
Ausführung von ſelbſt! — Nur der für elne 
Schulkarte etwas zu hohe Preis hätte die 
allgemeinſte Einführung derſelben hie und 


da noch gehemmt, welchem Hinderniß nun 
durch beiſpielloſe Wohlfeilheit abge: 
holfen iſt. 


euſtadt a/ O., den 18. Okt. 1841. 
. a K. G. Wagner. 


. + ® 
Vorräthig in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. und bei Ferd. Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pleß, ſo wie 
durch jede ſolide Buchhandlung zu beziehen. 


Neueste Musikalien. 
So eben sind erschienen und in 


Breslau in Carl Cranz Musikalien- 
Handlung (Ohlauerstrasse) zu haben: 


Elite- Tänze 


für das Pianoforte 
von 


J. Lanner. 
Opus 182. 15 Sgr. 


zu 
üblichen Arrangements, 


M. Wölfer: 


Der auf vieljährige Erfahrung gegründete 
Kunſt⸗ und Brunnen⸗ 
Meiſter 


in allen ſeinen praktiſchen Verrichtungen. 
Enthaltend: Eine gründliche Apweiſung, alle 
Arten von Pumpbrunnen anzulegen, und das 

aſſer aus denſelben durch einfachen Mecha⸗ 
nismus über 100 Fuß hoch in allen Richtun⸗ 
gen zu treiben; zur Anlage der gebobrten 
Brunnen auf die einfachſte und zweckmäßigſte 
Art; zu Maſchinen, um damit ertrunkene 
Schachte, Braunkohlen⸗ und Torflager völlig 
zu entwäſſern; zu einer Maſchine, welche das 
Waſſer aus einer Quelle über Ebenen und 
Berge von ſelbſt treibt; ſo wie auch zu Be⸗ 
wäſſerung⸗⸗Maſchinen; ferner zum Planzeich⸗ 
nen, Aufnehmen und Nivelliren Behufs der 
Röhrenleitungen mit einer neu erfundenen 
und wohlfeilen Waſſerwage. Ein höchſt ge⸗ 
meinnütziges und populäres Hand⸗ und Ta⸗ 
ſchenbuch zum Selbſtunterricht für angehende 
Kunft: und Brunnenmeiſter, Maurer: und 
Zimmermeiſter, Braunkohlen⸗ und Torfgräbe⸗ 
rei⸗Aufſeher, Bierbrauer und Branntwein⸗ 
brenner ꝛc., ſo wie auch zum Gebrauche bei 

Real: und Baugewerks⸗Schulen. 
Mit 24 ſaubern Zeichnungen und 2 Plänen. 
gr. 8. Preis 25 Sgr. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo 


eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 


in Breslau in der Buchhandlung Jofef 

Max und Komp. zu bekommen: 

Das entdeckte Geheimniß zur Erlangung 
eines vorzüglich 


guten Gedaͤchtniſſes, 


ſo daß man Alles, was man hört und 
lieſ't, fo genau behalten kann, daß man 
es faſt wörtlich wiedererzählen kann. 
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 12. 
1841. Broch. 11%, Sgr. 
Unſtreilig iſt ein ſchwaches Gedächtniß ein 
wirklich großes Uebel, Man hat nun endlich 
das wichtige Geheimniß entdeckt, ein ſchwaches 
Gedächtniß zu ſtärken und ein gutes zu er: 
halten bis zum höchſten Lebensalter. Der 
cherſte Erfolg wird die geringe Mühe der 
Anwendung fo belotnen, wie man es wünſcht. 
In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau und in allen andern 
Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der 79ſte Jahrgang des 
Gothaiſchen genealogiſchen 


Taſchenbuchs auf 1842. 
Mit ſieben Bildniſſen. 
Preis 1 Thlr. 4 Sgr. 


d 
der Läte Jahrgang des 
Genealogiſchen Taſchenbuchs 


der deutſchen gräflichen Häuſe 
auf das Jahr 1842. 
Preis 1½ Rtlr. 


Offerte. 


Rigaer Tonnen ⸗Leinſaamen, ſo wie rothen 
und weißen keimfähigen Kleeſaamen, beſter 
Qualität, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
der Kaufmann 

Altmann jun., in Poln. Wartenberg. 

In Nr. 46 am Ringe find eine Partie 
Waſſerzuber in Eiſen⸗ und Holzband, nebſt 
den dazu gehörenden Tragſtangen zu verkau⸗ 
fen, und wollen Käufer ſich an den Haus⸗ 
knecht daſelbſt wenden. 


Allerfeinſten Rollen Varinas, fo wie 


Dieselben zu 4 Händen 25 Sgr., auch | feinfte Havana: Cigarren empfing und 
haben für Orchester und in allen empfiehlt biuigſt: Moritz 0 


; 3, siener, 
Schweidnitzer Straße Nr. 17. 


Offerte. 


Das preussische Maas exclusive Gebind und Flasche: 


Feinsten Jamalcd-Ram, . 
Feinen Jamalca-R um . , 
Keinen Jamaica-Bum, .. 
Feinen Rum 
Feinen Rum - « 
Feinen Rum 


Feinsten echten Arac de Gon, 


— r 
Feinsten weissen Jamaiea-Rum, a 


Feinen weissen Rum, er 
Von allen diesen Getränken ist auch auf 


Feinsten echten 
“ Perl-, 


d. Eimer 40 Thir., d. Ort. 25 Sgr. 
36 — 20 — 


* * * 7 


„ „ N: 2 » 9» 12% Be 
* * 8 „ h Br 
* „ 18 — 5 * 10 — 
” * 13 — * .» 77 n 
” 11 5 Bi 

35 — „ 20 — 

20 — 12 — 


* 5 57 * 
gewöhnliche / und ½ Flaschen gefüllt 


und wird zum billigsten Preise verkauft. 
Marawan-, mit und ohne weisse Spitzen, 
Maysan-, Haysanchin-, fein grün- und grünen 


Thee, zum billigsten Preise. 
Feinste Punsch Essenz, 


das preussische Quart 1 Rihlr,, 23, 20, und 


15 Sgr. 


Rettig, 


oderstrasse Nr. 24, 3 Prüzeln. 


= 3086. — 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Nachſtehende Werke haben fo eben die Preſſe bei mir verlaffen und find in la 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Kufamekt Nr. 47, fo wie für daß 2 
Ober ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
Organism der Sprache von Dr. K. F. Becker, Zweite neubear⸗ 

beitete Ausgabe. à 3 Kthlr. 

Ich erlaube mir hiermit, die Männer von Fach ſowohl, als auch das ſich für Sprach⸗ 
wiſſenſchaft intereſſirende Publikum überhaupt auf das Erfheinen diefer neuen Ausgabe aufs 
merkſam zu machen, die bei gänzlicher Umarbeitung von Seiten des Herrn Verfaſſers füglich 
als ein ganz neues Werk gelten kann. Zur Empfehlung eines fo ausgezeichneten, auch in 
äußerer ſchöner Form erſchienenen Werkes, das die Grundlage des ganzen Becker'ſchen 
Sprachſyſtems bildet, und das Jedem, der ſich mit dem jetzigen Standpunkte der Sprach⸗ 
wiſſenſchaft vertraut machen will, unentbehrlich fein wird, brauche ich weiter nichts binzuzu⸗ 
fügen, überzeugt, daß es als eine willkommene, die deutſche Literatur ehrende Erſcheinun 
begrüßt werden, und ihm die gebührende Anerkennung von Seiten des gelehrten, wie au 
wohl des größeren gebildeten Publikums nicht feh en werde. 

Handbuch der gerichtlichen Unterſuchungskunde von Dr. 
Ludw. H. F. von Jagemann, Geoßherz. Badiſchem Amtmanne 
zu Heidelberg. Zweiter Band, die Pragmatik der Unterſuchungskunde ent⸗ 
haltend. 63 Bogen mit 3 Steindrucktafeln. Preis 3 Rthtr. 20 Sgr. 

Die ungemein günſtige Aufnahme des erſten (theoretiſchen) Theils dieſes Werkes, 
welches faſt in allen gelehrten Zeitſchriften, und zwar von den erſten Criminaliſten, wie 
Mittermaier, Xbegg, Zacharid in Heidelberg, Zacharia in Göttingen, Müller, Rauter, Bopp 
u. A. vielfältig beſprochen und überall als eine weſentliche Ergänzung der Strafprozeßtheorſe 
anerkannt wurde, veranloßte den Herrn Verfaffer, einen zweiten Band auszuarbeiten, welcher 
eine vollſtändige Nutzanwendung der Lehrſätze des erſten in dreihundert vier und 
vierzig Actenauszügen enthält, die von mehr als 600 eräuternden Anmerkungen begleitet 
find und ſich dadurch als eben fo viel ſelbſtſtändige Eriminalfälle geſlalten. Eben deß⸗ 
halb glaube ich annehmen zu dürfen, daß dieſer zweite Band allen Freunden von Eriminal⸗ 
fällen überhaupt, insbeſondere aber auch den Criminalpraktikern, Pfſychologen und Anthro⸗ 


pologen von hohem Intereſſe ſein werde. 
Frankfurt a/ M., am 15. Oktober 1841. G. F. Kettembeil. 
F ü r 


Geſchenk 
für Damen und Herren. Leſezirkel und Leihbibliotheken. 
Bei C. F. Fritſche in Leipzig iſt ſo eben 


Bei Eduard Eiſenach in Leipzig iſt er⸗ 
i erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha 8 ia Berstan eng dd 


ben, in Breslau bei Ferd. Hirt (am] ar ve 
kt Nr. 47), ie fü tel Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für 
See e d ed das geſammte Oberſchleften durch die 


a ee er a al 86 AR Buchhandlungen in Matibor 
Paſſifloren. 
Novellen und Erzählungen 
Jalias Krebs. 


Das 
orientaliſche Maͤdchen 
als Wahrſagerin, 

o de r 


Orakel der Liebe und Freundſchaft. 


Ein Unterhaltungsbüchlein fü li nhalt: Der gefährliche Kame 
5 en, 1 stein für gefelige San — Deutſch und Polniſch. — 


Das Kroaten mädchen. — Ehe: 


N Cirkel. 
e 


h - aun und Die 
Alfred Lindenhein. e rt. — Herz und Ver⸗ 

Gr. 12. Eleg. geh. Preis 12½ Sgr. 8. Broch. Preis: 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Sog gasse Däſſeldorfer Punſch und 


Gebrüder Margareither 8 
aus dem Zillerthale in Tyrol, 5 
e ſich einem hochgeehrtem Pu⸗ 8 
2 blikum mit ihrem wohlaſſortirten Waa⸗ 
renlager von Handſchuhen in allen Sor⸗ 
ten und Farben, Unterbeinkleldern und 
uUunterjäckchen, Bettdecken u. Kopfkiſſen 9 
von Gemsleder, Gummi⸗Hoſenträgern, 
Schweizertüchern fo wie feine Dlechs⸗ 
lerwaaren ꝛc. verſprechen die billigſten 
Preiſe zu ſtellen, und bitten um recht 
2 zahlreichen Zuſpruch ergebenſt. Ihr & 
Stand iſt Riemerzeile, Ring⸗Ecke. x 
Scaoadssdadoseddede 


Waaren⸗Offerte. 


Neuer Tafelreis, 13 Pfd. für 1 Kthlr.; 
gebackene Pflaumen, die 5 Pfd, für 7¼ 
Sgr., der Cinr. 5 Rtlr.; neue gegoſſene 
Pflaumen, der Stein 65 Sgr.; gelbe Fa⸗ 
dennudeln, d. ai. 3 Sgr.; weißer Perl: 
Sago, d. Pfd. 2 Sgr.; reines ungemiſchtes 
raff. Müböl, d. Pfd. 5 Sgr., be 


Gotthold Eliafon, 


Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Grog ⸗Syrup, 
von Ananas, Aepfelſinen, Eitronen, Arak 
de Goa und feinem Jamaika⸗Rum, 

Görzer Maronen, 

ſriſche Elbinger Neunaugen, 

Teltower Rüben, 

Leipziger und Italien ſſche Condltorwaaren, 
empfingen fo eben und empfehlen: 

vorm. 


©. Schweitzers ſel. Wwe. u. Sohn, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe vis-à-vis. 


rer TI ST IRRE re 
Direkt aus Portugal 
empfingen wir in Kommiſſion ädhte portu⸗ 
gieſiſche und ſpaniſche Weine, und kön⸗ 
nen wir den hohen Herrſchaften namentlich 
als vorzüglich gut: 
Old. Port, 
Dry-Madeira, 
Carenavellas und 
Museateli 
der geneigten Beachtung anempfehlen, und 
haben wir die fefte ueberzeugung, daß nach 
einmaligem Probiren wir uns einer. Öfteren 
raf Kin werben; bel 
orm. S. Schweitzer's . ae 
& Sohn, Roßmarkt Nr. 13, 


i a _ der Börfe 2 2 
inus Kiefer Saamen geſacht. Bruͤcken⸗Wag en 


Portofreie Offerten unter X. Z. werden erbe⸗ richtig und zuverläßig, offerlrt d ger als die 


ten und beſorgt in Breslau, Herrenſtraße hieſigen: 7 
Gottlieb Eliaſon, 


Nr. 20 im Comtoir. 
MRMeuſche Straße Nr. 12, 


5 rinas⸗ Cauaſter, 


rekt aus Hambu 
bir Er tg, ſehr leicht und fein, 


inte Mester klingen und 6 
Feinste Meſſerklingen und Ga⸗ > 
beln zu filbernen Heften empfingen 


wieder, und empfehlen ſolche zu bil⸗ 
ligern Preiſen wie früher. 
Breslau, am Ringe Nr. 


3. 
1 W. Schmolz u. Comp. 
aus Solingen, 


Inhaber eigener Fabriken. » 
Ve I na 
ſchöae große Stube, Titobe und Bel: 


pr. Pfund; un 
A. efinger 
Schweidnitzer Straße Ke. 48. 


Sd s 
8 Wollene Kleider⸗Stoffe 


zu Haus und Geſellſchafts⸗ Kleidern, 
als: Crep, Rachel, Camlot, gedruckte 
und glatte Thibet⸗Merinos, empfiehlt 

äußerſt 6 U 8 i 


8 Louis Schlefinger, 
35 l 5 — 8 
im Mu hof 1 Treppe de 8 


Eine 4 
gelaß iſt Reuſcheſtraße in den nr Ihürmen 
von jetzt ab bis e . Nöte ehr 
illi is zu v N es bei 
billigen Preis 3 Ludwig 2155 
Neueweltgaſſe Nr. 36, 
— —— — hß—ͤ — nn 
Wit empfingen wiederum eine Sendung 
Strickjacken, Fricots, ächte amerikaniſche 


Gummiſchuhe und „Makintof Röcke. 
Gebrüder Nathan, 


Schweidnitzer Straße Nr. 6, 


909099029208:000 28 

Koppen:Käfe, das Stück 5 Sgr., find dom 
24. bis 25. d. M. zu haben Küpferſchmiede⸗ 
Straße im rothen Löwen. 


ee 


Bei F. E. E. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ift ſo eben erſchlenen; 


Leſebuch für die mittlere Klaſſe der 
herausgegeben von Felix Nen 


1977 


* 


— 


katholischen Stadt⸗ und Landſchulen, 


Parthie⸗Preis für Schulen 7 Sgr. 


Inhalt: 1) Gleichniſſe und Fabeln. 2) Denk⸗ und Sittenſprüche. 3) Erzählungen und Geſpräche. 4) Worterklärungen und Räthſel. 5) Von Gott. 6) 


Schteſtens und des Großherzogthums Poſen. 7) Von Steinen, Pflanzen und Thieren. 
und Gedichte. : 

roͤßtentheils mit Büchern behelfen zu müſſen, bie keineswegs 
— pe Einer hochwürdigen Geiſtlichkeit eine erwünſchte eu 


vorherrſchende zeligiöfe Sinn demſelben einen beſondern Werth verleiht. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart 


IP: in Breslau, am Ringe Nr, 52, 
empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche Anschaffungen bedeu- 
tend vermehrtes 


Musikalien- Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung. — Nur eine fortwährend steigende Theiluahme der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es der unterzeich- 
neten Handlung möglich gemacht, das oben genannte Institut in allen Zweigen 
der musikalischen Literatur so zu vervollständigen, dass fast alle bedeutenden 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind. Die Bedinzungen sind so 
billig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sich den Genuss der Theilnahme an 
diesem Musikalien-Leih-Institut nicht versagen dürfen. Auswärtige werden 
selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 
stücke, als sie nach den, den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern ha- 
ben, für die Portounkosten entschädigt. Bei halbjähriger Prünumera 
tion von Sechs Thalern wird ausser den zu leihenden Musikstücken noch 
eine Prämie von Fünf Thalern in Musikalien nach eigner Wahl verab- 
reicht, ein Vortheil, welchen sich kein Musikfreund entgehen lassen sollte. 

Die Cataloge werden jedem Theilnehmer gratis verabreicht. 

Diejenigen Musikalien: Abonnenten, welche zugleich an der deutschen, 
französischen, englischen, polnischen und italienischen 
Lesebibllothek oder dem Taschenbücher- und Journal Lese- 
Zirkel theilnehmen, erhalten um die Hälfte mehr Musikstücke auf einmal, als 
sie nach den gedruckten Bedingungen zu verlangen haben. 


F. E. C. Leuckart. 


Im Verlage von F. E. E. Leuckart in Breslau ift erſchlenen und an alle 
Buchhandlungen verjandt: N 


ö . ’ 
Blumenleſe aus Hippel's Schriften, 
von K. L. Kannegießer. 
die 5 geh. 1985 10 Sgr. 5 
ie Werke des vo dert Jahren gebo 7 den eigenthümli iſti 
deutſchen Shritlielen G b weden 5 oft mit Sas Walt 17 9 9 Ru a Eee 
ſich durch einen Schatz von Lebensweisheit aus und find mit Unrecht faſt vergeſſen. 
Mögen dieſe wenigen Bogen, welche eine Auswahl von Sprüchen, woran feine Schrif⸗ 


ten beſonders reich find, fo wie einige Abſchnitte aus feinen Hand zeichnungen nach der 
Natur enthalten, an ihn erinnern und der Leſewelt willkommen ſein. 


Im Verlage von F. E. €. Leuekart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 

so eben neu erschienen: 

Sechs. Lieder: Das Mädchen im Hof. — Die drei Fröbli- 
chen. —  Linzerinn. — :Wehmuthswonne. — Trauer um 
Friedrich Wilhelm III. — Tempi passati. — Gedichtet 
von K. L. Kannegiesser, in Musik gesetzt für eine Mezzo- 
Sopran- oder Mezzo-Tenor- Stimme, mit Begleitung des Pianoforte 
von C. F. Bungenhagen. Preis 10 Sgr. 

Es gereicht der Verlagshandlung zum ganz besonderen Vergnügen, allen Ge- 
sang freunden ein Liederheft darbieten zu können, welches von einem rühmlichst 
bekannten Componisten ausgeht, dessen Name schon als die beste Empfehlung des 
Werkehens gelten kann. 

Ganz besonders empfehlenswerth. 

Im Verlage von F. E. C. Leuekart in Breslau ist so eben erschienen: 

Des Winters schönste Gabe. Album für 1842. 


Sammlung der beliebtesten und modernsten 


En» . . g 
Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 
1 Polonaise, 6 Galoppen, 4 Polka, 2 Masurek etec., nebst dem grossen 
Fest-Marsch zum Kinzuge Sr. Majestät des Königs in Breslau, 
componirt von Fl. Olbrich. Preis 15 Sgr. 

Diese Sammlung auserlesener Tanz-Compositionen verdient um so mehr allge- 


zeichnen 
U 


mein verbreitet zu werden, als sich der rühmlichst bekannte Componist dieses Jahr 


ganz besonders angelegen sein liess, die Gunst aller Musikfreunde durch vorzüg- 
liche Leistungen sich zu bewahren. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe N. 52, ist zu haben: 
Lanner, Jos., Elite- Tänze für das Pianoforte, 182s Werk. 15 Sgr., 
zu 4 Händen 25 Sgr., für Violine und Pianoforte 15 Sgr., für Pianoforte im 
leichten Style 10 Sgr. n 


Zu dieſem Markte empfehle ich mein Lager 
der neueſten und reichhaltigſten Galanterie⸗, 
Parfümerie: und Kurzewgaren zu den 
ſolideſten Preiſen. 


J. Brachvogel. 


Ein junger Menſch, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, kann ſich als Kutſcher melden Mat: 
thiasſtraße Nr. 67. 


GEHABT HKHRSHUGOOG Zur gütigen Beachtung! 
Unterzeichnete empfingen eine Sendung 8 15 e eee . ee b 
Kon Wii mzlnder, Zündhölzer, Feuerzeuge, Oblaten 
Scheiben VBüchſen, Dinte, fo wie alle Sorten Siegellak empfiehlt 
Pirſch⸗Büchſen, & | zu den . ana die . 
A. i em, Zündrequiſiten- und Siegellack⸗ 
ee, e 
’ * + + 
2 5 Altbüſſer Straße Nr. 19, 
2 . — 8 Breslau, den 23. November 1841. 
erole, i e Are u ern 
D von dener Augtität, für deren Güte fie 8 en keten eamden werben gut und 
— bürgen, Bu ſehr billigen Priſſen nell gereinigt, reparirt und lackirt bei 
3 Breslau, am ER — Prfiſen. 3 A. Wahler, Graben Nr. 44 par terre. 
u 


Wi aon 


Inhaber a abriken. 
1267-727 00 


Spiel⸗Waaren⸗ 
Ausſtellung. 


Zu dieſem Jahrmarkt ſo wie zum bevorſte⸗ 
henden Weihnachts Markte empfehle ich mein 
Lager der reichhaltigſten und neueſten Spiel: 
waaren zu den billigsten Preiſen. 


J. Brachvogel. 


Es empflehſt ſich zum Rochen in und au⸗ 
ßerhalb Breslau: Koch Kuttenberger, wohn⸗ 
Vat auf der Abbrechteſtraße Ar. 13. 
leere echte She np 115 d 

aner Fl. : 
kaufen Reuſcheſtraß e N. FOR MDR 


= 


ſchmidt. Mit Genehmigung Eines hochwürdigen Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amts. 21 Bogen. 33 


Seiten. Einführungs⸗ 
Kurze Beſchreibung 


8) ueberſicht der Schleſiſchen, preußiſchen und brandenburgiſchen Geſchichte. 9) Gebete 
Bei dem Mangel eines dem jetzigen Standpunkte unſerer Landſchulen, fo wie der mittleren Klaſſe der Stadtſchulen angemeſſenen Leſebuchs, iſt man bisher genöthigt gewe 


Im Verlage von Wöller in Leipzig iſt 
erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
zu haben: 


Die 
Krankheiten des Ohres 
und Gehörs, 


o de r 


Hülfe und Rath 
für alle Diejenigen, welche ſich ein gutes und 
feines Gehör erhalten, und Fehlern deſſelben 
in Zeiten vorbeugen wollen. Nach den neue⸗ 
ſten praktiſchen Erfahrungen bearbeitet 
von 
Dr. Ludwig Meiner. 
8. br. 18% Sgr. 
Dritte verbefferte Ausgabe. 


Diätetik 
geſunder und kranker Augen 


o d e r 


unentbehrlicher Rathgeber, 
die Augen bis ins ſpäteſte Alter ungeſchwächt 
zu erhalten, ſo wie für alle Diejenigen, welche 
an veralteten und hartnäckigen Augenübeln, 
Augen- Entzündung, Gtaar, Augenſchwäche, 
Kurzſichtigkeit u. ſ. w. lelden und ſich davon 
befreien wollen. Nebſt einer gründlichen An⸗ 
weiſung für Aerzte und Chirurgen, wie ſie 

ſämmtliche Augenkrankheiten heilen ſollen, 

von 


Dr. Ludwig Müller. 


Zweite verbeſſ. Ausgabe. 
8. br. 15 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herenſtr. Nr. 20. kam fo eben an: 


Das Orakel 
oder Blicke in die Zukunft. 
Unterhaltendes Spiel mit 32 Wahrſager⸗ 


n Karten. 
Elegant im Futteral 4 Gr. 


Frag⸗ und Antwortſpiel 


150 Fragen und Antworten. 
Elegant im Futteral 4 Gr. 


Seit einem halben Jahre mußte das Ora⸗ 
kelſpiel dreimal aufgelegt werden; billiger 
Preis, nette Ausſtattung und gute Unterhal⸗ 
tung müſſen dieſe Spiele überall empfehlen. 


Zum Verkauf von 4 — 500 Stück kiefern 
Bauholz in Balken und Ringelſtärke, ſo wie 
von einigen hundert Stück Grubenholz aus 
den Etatsſchlägen der Königl. Oberförſterei 
Rybnik pro 1842 ſteht ein Termin am 13. 
Dezember c. Vormittags von 9 — 12 Uhr in 
dem Dienſtlokal des Unterſchriebenen an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 
im Termine ſelbſt, aber auch ſchon 8 Tage 
vor demſelben hier eingeſehen werden können 
und daß bei erfolgtem Zuſchlage mindeſtens 
der vierte Theil des Gebotes als Caution an 
den anweſenden Rendanten geleiſtet werden 
muß. Die Förſter zu Paruſchowſtz, Knleze⸗ 
nig und Jankowitz ſind angewieſen, die Ver⸗ 
kaufshölzer auf Verlangen vorzuzeigen. 

Außer obigen Terminen werden zum Ver⸗ 
kauf in kleinen Logſen, minder ſtarke kiefern 
Bau: und Buchen ⸗Schirrhölzer gegen gleich 
baare Bezahlung in unten bezeichneten Be⸗ 
läufen zur Eizitation geſtellt. N 
I. Belauf Parufhowig Jagen 3. 6: 

d. 16, Dez. c., 11. Januar, 10. Februar, 

10. März 1842. 

II. Belauf Kniezenitz, Jagen 36. 55. 57: 
den 20. Dezember c, 13. Januar, 11. Fe 
bruar, 11. März 1842. 

III. Belauf Sczeikowitz Jagen 1% 14 b 20: 
d. 23. Dezbr. c, 14. Jan. 18. März 1842. 

IV. Belauf Jankowitz Jagen 29, 31. 36. 41: 
den 14. Dezember c., 20. Januar, 18. Fe⸗ 

* bruar, 22. März a = 
+ Belauf Lerchenberg Jagen 53; 

d. 21. Dec. c., 21. Jan. 17. Febr. 1842, 
und endlich wird bemerkt, daß zum Verkauf 
von Brennholz in kleinen Quantitäten, an 
dem jedoch nur die Stadt Rybnik allein An⸗ 
theil erhalten kann, jeden Montag Nachmit⸗ 
tag von 4—5 Uhr Termin im Forſt⸗Caſſen⸗ 
Lokale daſelbſt anſteht. 

Paruſchowitz, den 15. November 1841. 

Königl. Oberförſterei Rybnl 
Schwer 


Ein Waſſer⸗Hühnerhunv 
von vorzüglicher Rage iſt zu ver aufen. Das 
Nähere Nro. 41 Gatharinen⸗ und Graben⸗ 
Straßen ⸗Ecke, Parterre. 


eger. 


— 


g 


geelgnet ‚find, dieſe fo äußerſt wichtige Stelle unter den Bildungsmitteln für die katholiſche Jugend einzunehmen 95 
chelnung fein, daß Herr Oberlehrer Rendſchmidt es unternommen hat, ein ſolches Buch auszuarbeiten, welches mac der 
Versicherung mehrerer hochgeſtellten Geiſtlichen und Schulmänner, denen das Werk bereits zur Begutachtung vorgelegen hat, in jeder Hinſicht dem Zwecke entſpricht und daß der 

— ̃ ͤ— — — — — — ͤ — — — — — — 


en; es 


der darin 

iegel⸗ Verkauf. 
Das ede minium ( f Mobs 
t q u 


wollen. 
Groß⸗Mohnau, am 20. Nov. 1841, 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Bauholz⸗Verkaufstermine in der Kö⸗ 
e Forſtperwaltung Windiſchmarchwitz 
ſind für den Monat Dezember c. auf folgende 
1 3 iſchasbezirk Windiſchmarch 

uf den 6. im Forſtſchutzbezirk Windiſchmarch⸗ 

witz in den Jagen N a 733 a“, 

8 K. Forſtſchutzbezirk Sgorſellltz im 

agen 41; f f 

auf den 9. im Forſtſchutzbezirk Schadeguhr 
im Jagen 27, und 

auf den 10. im Forſtſchutzbezirk Bachwitz im 

Jagen 8, und zwar in allen Bezirken um 

10 uhr Vormittags. a 

Es werden unter den bekannten Bedingun⸗ 

gen an bereits gefällten Hölzern zum Ver⸗ 

kauf aufgeſtellt: Kiefern und Fichten in Win⸗ 

diſchmarchwitz; Fichten, Kiefern und Eichen 

in Sgorſellitz und Schadeguhr, und Kiefern 

in Bachwitz. 
Winsiſchmarchwitz, den 21. Nov. 1841. 
Der Königl. Oberförſter Gentner. 


Bekanntmachung. 
Bei der von mir auf den 28. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und folgende Tage abzuhalten⸗ 
den Auktion von Schnittwaren und Garven 
werde ich außerdem noch 82 Stück Züchen⸗ 
und Kleiderleinewand und 400 Pfund baum⸗ 
wollene Garne verſteigern. 1 
Langenbielau, den 21. Nov. 1841. 
Mallin, Gerichts⸗Aktuar. 


Auktion. 

Am 26. d. M. Vormit. 9 uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Cigarren, Leinwand, Klei⸗ 
derzeuge, kattunene Tücher, Flanelle, 
verſchiedene andere Schnittwaaren und 
mehrere Damenhüllen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Novbr. 1841. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wein: Auktion. 
Freitag den 26. d. Mts., früh von 9 uhr 
an ſollen in meinem Lokal, Schuhbrücke 30, 
elne Partie Champagner und 300 Fl. weiße 
Tiſchtoeine öffentlich verſteigert werden. 
Heymann, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Ein Reitpferd, 


uchslangſchwanz und 5 Jahr alt, ſteht zum 
erkauf im Storch, Wallſtraße. 


Großes Lager ächt amerikaniſcher 


Gummi ⸗Schuhe 
L. S. Cohn jun., 
Ring Nr. 16. 


Friſche Ananas ſind zu verkaufen 
Reuſche Straße Nr. 2. 


Auf dem Dom. Wilkau bei Canth ſtehen 
140 Stiick Fetiſchöpſe zum Verkauf. 


Die ſchönſten Faſanen 
1 bei e ſchönſte dal für 1 Rtlr. 
Sgr. zu haben. . : 
Seeliger, Neumarkt Nr. 45. 


Beſte 1849er 
Schottiſch a 
billigſt bei: — 755 f 


nnerſt ag, den W. d. M. 
* Neumarkt Nr. 28, 
Partie ausgezeichnet ſchöner 


“ 


offerirt: 


wird im Ein⸗ 
ar terre, 
aſauen gegen 


gleich baare Zahlung verſteigert werben, 


— — ͤ u—ä—ñ—ẽ — 

Ein examinirter ieraelttiſcher Lehrer ſucht 
recht bald bei einer Gemeinde eine Anſtellung 
5 Rx Privatlehrer. Näheres Reuſcheſtr. 


22227 3 I SEE - 
Auf dem herrſchaftiſchen Hofe in Hartlieb 
find. zwei er Zul ochſen verkäuflich. Aue 


5 
werden deſelbſt Beſtellungen auf Abſat⸗K 
ber daſiger Race angenommen. 


* 


| 1978 
Die Niederlage der Königl. Sächsischen concessionirten 
STEARIN-KERZEN - FABRIK 


von 


— — 


N AST ö 
* . 2 N 


Louis Ploss 

in Leipzig 
x - befindet sich einzig und allein für Sehlesien 
NG bei mir, und empfehle ieh: 


Brillant- und Stearin-Lichte zu 4, 5, 6, 7 und 8 Stück im Paket, 
8 = f9 wie 5 £ 7 
Brillant-Kirchen-Kerzen in allen Größen und Stärken zu Fabrikpreiſen. 


L. S. Cohn jun., Ring Nr. 16. 
Ausverkauf zurückgeſetzter Tuchhüllen a 9 Rthlr., 


fo wie verſchiedene Zeug⸗Hüllen A 4½ Kthlr. Zugleich empfiehlt einen großen Vorrath ganz moderner Hüllen von den neueſten ſeidenen 
Stoffen à 16 Rthlr., fo wie die feinsten wollenen Mäntel: die Handlung des H. Lunge, Ring: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 


Haartouren RR RAR 


einem geehrten seifenbin lr 3 
2 i e an⸗ 
neuer Erfindung für Damen und Herren. e er e ee ee 
Auch in diesem Fache wurden in neuer und neuester Zeit mehre] @ am Ringe und neben der Königl, Com: 
neue Erfindungen und Verbesserungen gemacht, die auch in Anerken- & en ee — ; 
nung ihrer Neuheit und Zweckmässigkeit in Oesterreich und Preussen Tune übernommen 25 auf's beſte 
patentirt wurden. Hat man die künstlichen Haartouren gegen früher | und bequemſte eingerichtet habe. 
aber auch so verbessert, dass es selbst dem geübtesten Auge kaum mög- 4 
lich ist, eine Täuschung zu gewahren, so ist doch nicht jede neue Art 
auch für Jedermann passend, sondern die eiue vor der anderen je nach 
Umständen vorzuziehen. Um es möglich zu machen, das Passendste 
1 70 zu finden, habe ich für diesen Markt eine grosse Auswahl von 
ouren 


nach allen den verschiedenen neuesten 
Erfindungen | 


und Verbesserungen gearbeitet, aufgestellt, so dass man sich leicht von 
der Vorzüglichkeit der einen oder anderen überzeugen kann, wobei ich 
stets auf die für Jedermann passendste Art aufmerksam machen werde, 
Bei bester Qualität der Arbeit in Hinsicht der Feinheit und Dauer die 
angemessenst billigsten Preise versichernd, empfehle ich dieselben er- 


erg; Franz Pfefferkorn, 


Indem ich mein Etabliſſement 63 
geneigter Betückſichtigung angelegent: * 
@ lüichſt empfehle, verſichere ich eine prompte 
Fund reelle Bedienung. 
Schweidnitz, im Nopbr. 1841. 
C. J Hoffmann. 
N. S. Gleichzeitig diene meinen wer⸗ 
then Geſchäftsfreunden zur Nachricht, 
daß ich mein auf hieſiger Peters⸗Straße 
gelegenes Spezerei⸗ u. Material⸗Waa⸗ 4 
ren⸗Geſchäft nach wie vor fortſetze. 
reed ee 


ſonders: Pflaumbaum⸗ Hähne u. 
räder, ſo wie ſehr wohlfeile und naturge⸗ 


Braune a. Rimkau, 5. Gutab. Baron v. 


Gaffren a. Kunern, Enger a. Kroitſch. Frau 
Gräſin v. Potocka a. Krakau. Hr. Fabrikant 
Hertz a. Berlin. — Gold. Schwert: Hp. 
Kaufl. Spangenberg und Schramm a. Elber⸗ 
feld. — Drei Berge: Hr. Lieut, Ruhlandt 
a. Glogau. H. Kaufl. Pniower aus Krap⸗ 
pig. — Gelber Löwe: H. Gutsb. Bar. 
von Gregory aus Zauche, Großer aus Joa⸗ 
chims hammer. HH. Kaufl. Domping aus 
Wartenberg, Schröter aus Goldberg. Herr 
Kämmerer Preuß u. Hr. Poſthalter Preuß a. 


Trachenberg. — Gold. Baum: BB. Kaufl. 


Bergmann a. Malapane, Kleinert a. Kobylin. 
— Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. Bartſch 
a. Reichenbach. — Zwei goldene Löwen: 
DH. Kaufl. Unger a. Freiburg, Gröhling aus 
Neiſſe, Löwenthal a. Wolkenhain, Eifener und 
Wolff a. Guttentag. — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Lieut. v. Schickfus aus Strehlen. 
Hr. Amtsrath Bendemann a. Gr.⸗Nädlitz.— 
Rautenkranz: HH, Kaufl. Noo a. Por 
ſen, Friedländer und Mercavoder aus Rofen⸗ 
berg. Hr. Inſp. Berka aus Kochelsdorf. — 
Weiße Adler: Herr Graf v. Königsmark, 
Preußiſcher Geſandter bei der Hohen Pforte, 
aus Konſtantinopel. Hr. Major v. Treskow 
a. Panskau. HH. Gutsb. v. Seidlit a. Pil- 
gramshain, v. Lipinski a. Gutwohne. Herr 
Ober⸗Amtm. Burow a. Karſchau. — Blaue 
Hirſch: HH. Butsb, v. Wierzbidi a. Gra⸗ 
bow. v. Walter a. Gandau. Hr. Amtsrath 
Puchelt a. Jagatſchütz. Hr. Oderſt⸗Lieut. v. 
Stegmann aus Steine. Hr. Fabrikant Pohl 
a. Neiſſe. Hr. General⸗Pächter Heitz a. Dy⸗ 
hernfuth. Hr. Inſp. Reimann a. Rudelsdorf. 
HH. Kaufl. Landsberger a. Jutroſchin, Lands⸗ 
berger a. 3Zduny. — Gold. Zepter: Br, 
NRittmeifter Döhring a. Zucklau. Hr. Gutsb. 
v. Borwitz a. Gr.⸗Muritſch. Fr. Oberförſter 
Gentner aus Windiſchmarchwitz. Hr. Ober: 
Amtmann Bajander a. Netſche. Hr. Juſti⸗ 
ziar us v. Böhm a. Bernſtadt. — Hotel de 
Saxe: DH. Kaufl. Schenk a. Glatz, Ehr⸗ 
hard a. Gnadenfrei. Hr. Paſtox Fengler a. 
Peterwitz. Hep. Ober⸗Amtleute Biebrach aus 
Schönbach, Biebrach a. Trebnitz. Hr. Gutsb. 
v. Rekowski a. Rudnicisko. Hr. Gutspächter 
Majunke a. Ladzize. Fr. Generalin v. Blu⸗ 
menftein a. Conradswalde. Fr. v. Debſchütz 
aus Sendig. Hr. Probſt Jaworski a. Luto⸗ 
aniewo, Hr. Holzhändler Krauſe a. Dyhern⸗ 
furth. 

Privat- Logis: Schweidnitzerſtraße 5: 
Hr. Gutspächter Caps aus Brokott. Herr 
Landes⸗Aelteſter Graf v. Pfeil a. Johns dorf. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 23. November 1841. 


8 Fe - PER NN m treue Thiermodelle, welche ſich zum nach⸗ Wechsel-Course. Briefe.] Gel 
Coiffeur aus Leipzig, Bischofsstrasse Hötel de Silésie Nr. S, 1 Treppe. eidinen. ind gu Weihnachtsgeſchenken N r — 
€ 7 N üalich ei 8 Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 138 ö — 
Moͤglichſt vollkommene und billige 3 — 8 Sbri Welter leben in ns, 4% | — 
3 R TIER 148%. — 
el⸗ prit a für 1 Pt. St Ik 6, 206 
St. 6. „19: 
Beleuchtung durch Lamp en und Dochte. zu Sbirktus Feſepric Boule In Bi . Leipzig in Pr. Court. A vit“ — = h 
} > 2 f riedr olle in Berlin, bit . |Mene | — = 
die neuerfundenen, nach phyſikaliſch⸗chemiſchen Grundſätzen Kran jöffäe Str, r. 4d, e 8 Speer 
fabricirten Spardochte, r Win 2 Mon.] 103%, PR 
indem dadurch in allen geeigneten Lampen ein gan; weißes intenfives, dem Auge wohlthäti⸗ Weihnachts ; Anzeige — 75 BR — . 991 
ges Licht, ohne Oelverſchwendung, bei täglich kaum einmal nöthigem Abputzen und langem für Damen. 850 2 Yes 
Anhalten des Dochtes erzielt werden kann; wogegen die fonft gebräuchlichen gewichsten und] Alle Arten Perlenſtickereien zu Tablets, 
rohen oder blos gefärbten Dochte ein bald matt und dunkel werdendes Licht geben, das ein | Wachsſtockbüchſen, Lichtſchirmen, Briefbeſchwe⸗ Geld- Course, 
zu langes Herauszſehen des Dochtes aus der Lampe und öfteres Abputzen veranlaßt, wodurch rern, Gardinenhaltern, Mehlſpeiſe⸗Reifen, Ser: | Holland. Rand- Dukaten 
ſowohl derſelbe ſchnell verbrennt, als auch bei gelbem flackerndem Lichte viel Oelgas als viettenbändern, Whiſtmarken, Flaſchen⸗Unter⸗] Kalsetl. Dukaten. 941 
Rauch verloren geht, der die Luft verunreinigt und das Z mmer fhwärzt. Der nur ſchein⸗ ſätzen u. ſ. w. werden elegant und billig in Prlegrichad e er 1° 
bar höhere Preis. der neuen Dochte wird ſehr überwogen durch das 4—6mal fo lange An⸗ Bronce gefaßt beim Gürtler und Bronce⸗ Lonisd'or A 108% 
halten, und das doppelt fo helle Licht bei ſtarker Oel⸗Erſparung ꝛc. hat man im Gebrauch Arbeiter Julius Liedecke, Ohlauer Straße | pomisch 6 * 4 
umfonft, was beſonders bei Fabriken ꝛc. mit vielen Lampen bedeutend if. — Für die Zweck. Nr. 19, im Hofe par terre, und wird darauf] polnisch Papier - Geld mon #4 90 
mäßigkeit dieſer Dochte bürgt ſowohl die Empfehlung eines hohen Vereins für Gewerb⸗ Beſtellung auch angenommen Ring⸗ und Hin: wiener Einlös.-Scheine 8 75 42 — 
eis — Pen in Deſſen Verhandlungen von 1834, als auch der ſchon weit verbreitete | termarkt⸗ (Kränzelmarkt⸗) Ecke in der zwei⸗ 2 5 
t erſelben. ten Bude. — 8 2 
Dieſes gemeinnützige Produkt iſt nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zum Fabrikpreiſe bei F eee 7 101 Y a 
Herrn Julius Neugebauer in Breslau e en db palere f dad 80. Free d on] - | 80 
(Schweidniter Straße Nr. 35 zum rothen Krebs) wieder zu haben im Gaſihofe zur goldenen Breslauer Stadt-Obligat.. % 1016 — 
en gros und en detail zu haben. Gans. Dito Gerechtigkeit dito |4 947 — 
Wernigerode, im November 1841. Ludwig Wege. — — Gr.-Herz, Pos. Plandbriefe 1 15), | — 
5 1 era 35 Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 017% — 
a Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich dieſe Spardochte zu gefälliger e 700 % 1 2 
Abnahme. Wlederverkäufern wird ein angemeſſener Rabatt gegeben. 5 S ee Navy aus Berlin, Wannen 05% 
2 b „Nürnberg. Hr. Kammerherr v. dito dito 800 - 4 1 — 
; Julius Neuge auer. Stablewski a. Dlonie. Hr. Ober⸗Amtmann ! Disconto - nr.» 421 — 
Theodor Robert Wolff, Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Blücherplatz Nr. 10 und 11, im Königl. Lotterie⸗Einnehmer Holſchauſchen Hau 
783770 5 9 hmer Holſchauſchen Hauſe 2 upper, 1841, Barometer Gemwölt, 


empfiehlt fein Lager 


Solinger Stahlwaaren, eigener Fabrik, 


3. L. 


mit dem Fabrik⸗Stempel * gu. ia 666 £ 
ä K Mittags 12 Uhr. 


- von 
J. A. Henckels in Solingen en 

® und Berlin, Jägerſtraße Nr. 50, e 
beſtehend in allen Sorten Tafel, Tranchir⸗, Deſſert⸗, Butter» und Käfer, Auſtern⸗ und 
Theebrotmeſſern, Meſſerklingen in Silberheften, Meſſerſchärfer, Fiſchgabeln, Inſtrumenten⸗, 
Taſchen⸗, Feder⸗ re Garten“, Jogd und Champagner⸗Meſſer, Federſchneide⸗ 
Maſchinen, ächt Engliſche Raſirmeſſer und Streichriemen, Blumenſcheeren, Zuſchneide⸗, Da; 


4 


Temperatur: Minimum — 4 2 Marimum + 7, 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußifchen 


ORO 29» 
ONO 23° 


Oder 2, 2 


Scheffel. 


; Be. er. er 1 1 eee Ben Nagelfeilen. Ba Weizen, 
n e 1 a aller a + — 
1 8 . 0 an 5 5 190 N eſer Waaxen garantire, verſpreche“ Stadt. 5 weiße 1. 255 Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
uglei € ich mein Lager in: 2 om Il. Sg. Pf.] Nl. Sgr. Pf. NI. Sg. Pf. RI. Sg. Pf. al. Sg. P.. 
Jagd⸗Gewehren und Jagdgeräthſchaften, Goldberg. . J 13. Nov. J 2 5 5 2 5 — 1 5 — Re, 5 = — — 
Neuſilber⸗ plattirten und lackirten Waaren, Jauer he 213 -[ 2 8-4 1:7 En er 
Ofenvorſetzer und Geräthſchaften. Liegnigz 76A, eeame a3 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
für die a © allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Epronit (inelusive 


ihrem Beidlatte, „Die Schlefiſche Chrontt“, i am hiefigen Orte 1 Thaler Qu Sgr. 


Porte) 


aler 12%, Sgr.; die Beitung allein 9 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird 


